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HINWEISE ZUR NUTZUNG DES MUSTERRAHMENKONZEPTS
Ansatz und Ziele des Musterrahmenkonzeptes Das MRK liegt in zwei Versionen vor:
Das vorliegende Musterrahmenkonzept (MRK) wurde im ¢ |nder,Leseversion” sind die Anforderungen an die Um-
Rahmen des Projektes ,Selbstbestimmt teilhaben in Alten- setzung von selbstbestimmter Teilhabe aufgefihrt und um
pflegeeinrichtungen” (STAP) entwickelt. Das Projekt wurde Erlduterungen sowie Beispiele erganzt, die die Anforde-
von Januar 2017 bis Dezember 2019 vom Didzesan-Caritas- rungen ndher erklaren und Hinweise auf die konkrete Um-
verband fir das Erzbistum Koln e.V. in Zusammenarbeit mit setzung der Anforderungen geben. Die ,Leseversion” bietet
der Hochschule Disseldorf durchgefiihrt und von der Stiftung somit einen schnellen Uberblick tiber die Inhalte des MRK.
Wohlfahrtspflege NRW gefordert. Hintergriinde, Ziele und @
Vorgehensweisen des Projektes sowie die Ergebnisse der ¢ Inder ,Bearbeitungsversion” besteht zusatzlich die Mog- —
qualitativen und quantitativen Untersuchungen sind im lichkeit, den Ist-Zustand zu den einzelnen Anforderungen « »
wissenschaftlichen Bericht von STAP beschrieben. fir die eigene Einrichtung einzuschatzen und auf einer

Skala festzuhalten. AuRerdem kdnnen - basierend auf
Basierend auf den empirischen Ergebnissen des Projektes STAP der Ist-Einschatzung - Ideen bzw. Vorschlage fiir Verbes- UBERSICHT
sind im MRK wesentliche Anforderungen bzw. Kriterien fir die serungsmafinahmen abgeleitet und in einer dafiir vor-
Umsetzung von selbstbestimmter Teilhabe in stationdren gesehenen Spalte ggf. naher beschrieben werden. Die Organisations
Altenpflegeeinrichtungen zusammengefasst. Dabei erhebt .Bearbeitungsversion” kann also direkt als Instrument der Kuttur
das MRK keinen Anspruch auf Vollstandigkeit. Weiterentwicklung bezogen auf die selbstbestimmte Teil-

habe und beispielsweise als Grundlage fiir die Erstellung MITARBEITENE

priorisierter MaBnahmenplane genutzt werden.
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Wichtige zugrundeliegende Definitionen

In das MRK wurden Hinweise dazu, zu welchen relevanten
Paragrafen im Wohn- und Teilhabegesetz NRW (WTG), in der
WTG Durchfiihrungsverordnung (WTG DVO) und zu welchen
Prifpunkten im Rahmenprifkatalog des WTG es Bezlige zu
Anforderungen im MRK gibt, bewusst nicht aufgenommen.
Dies hat vor allem damit zu tun, dass sich die Nummerierung
der Paragrafen und anderen Bezugspunkte durch Novel-
lierungen der gesetzlichen Grundlagen andern konnen. Es
kann aber davon ausgegangen werden, dass sich alle derzeit
geltenden gesetzlichen Anforderungen aus WTG und WTG DVO
zur selbstbestimmten Teilhabe im MRK wiederspiegeln.

Der Aufwand fiir die Bearbeitung des MRK kann generell
unterschiedlich hoch ausfallen, beispielsweise je nachdem, in
welchen Personen-Konstellationen und in welcher Intensitat
das MRK bearbeitet wird. In der Erprobungseinrichtung hat
sich als sinnvoll herausgestellt, das MRK auf zwei Ebenen zu
bearbeiten. Wahrend die Ist-Einschdatzung zunachst vorrangig
durch die Leitungskrafte erfolgte, wurden ab der Entwicklung
und Ableitung von MaRnahmen die Mitarbeitenden einbezo-
gen. Aber auch dies kann - je nach Einrichtungsstruktur und
-kultur - unterschiedlich gehandhabt werden.

Selbstbestimmte Teilhabe:

Im Projekt STAP wurde ein menschenrechtsbasiertes Verstand-
nis von Teilhabe zu Grunde gelegt, wie es auch in der UN-Be-
hindertenrechtskonvention zum Ausdruck kommt. Aufbauend
auf dem Verstandnis von ,Partizipation” wird Teilhabe als der
gleichberechtigte Zugang zu und die Mitbestimmung tiber so-
ziale Umweltbeziehungen nach den Wiinschen einer Person zur
personlichen Daseinsentfaltung verstanden. Selbstbestimmung
wird als ein untrennbar mit dem Grundsatz der Teilhabe in Ver-
bindung stehendes Prinzip betrachtet, nach dem die Teilhabe
gestaltet wird. Fiir das Verstandnis von Teilhabe war im Projekt
insbesondere das Normalitatsprinzip zentral, verstanden als
Moglichkeit zur Gestaltung des Lebens nach den in der eigenen
Biografie angelegten, gewohnten Normen und Routinen.

Wiinsche:

Die individuellen Wiinsche der Bewohnerinnen und Bewohner
zur Teilhabe werden als Ausgangspunkt fir eine Teilhabefor-
derung nach dem Prinzip der Selbstbestimmung betrachtet. Im
Projekt STAP stand ausdriicklich ein weit gefasstes Verstandnis
des Wunschbegriffs im Focus. So werden darunter das selbst-
bestimmte Wollen ebenso wie die selbstbestimmten Bedirf-
nisse, Interessen und Gewohnheiten von Bewohnerinnen

und Bewohnern verstanden. Aber auch die direkt und indirekt
gedulRerten Wunschvorstellungen von etwas, wie etwas sein
sollte, gehoren dazu. Allerdings bleibt die Wunschperspektive
im Rahmen von STAP immer auf selbstbestimmte Teilhabe ge-
richtet, deren Forderung erst dann nach dem Prinzip der Selbst-
bestimmung funktioniert, wenn die so verstandenen Wiinsche
der Bewohnerinnen und Bewohner ermittelt werden.
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Weitere Hinweise zu verwendeten Begriffen Verwendete fachbezogene Abkiirzungen
Herausforderndes Verhalten: Einrichtungsleitung
Der Begriff ,herausforderndes Verhalten” wird im MRK so ik )
verstanden, dass er ,Verhaltensweisen kennzeichnet, die L Einrichtungsleitung
die Umgebung herausfordern, die also auch bestimmte Anfor- PDL Pflegedienstleitung
derungen an das Verhalten der Pflegenden stellen”. Damit o 1di e
enthadlt der Begriff eine psychosoziale Perspektive, die von oL Sozialdienstleltung
intrinsischen und extrinsischen Faktoren als Ursache des HWL Hauswirtschaftsleitung
Verhaltens ausgeht, und es besteht die Auffassung, dass das )
Verhalten fiir diejenigen, die sich verhalten, immer einen Sinn B Leitungsteam [%l
hat. (Quelle: Bartholomeyczik, S., Halek, M. & Riesner, C. (2006): SD Sozialer Dienst
Rahmenempfehlungen zum Umgang mit herausforderndem sootich N a »
Verhalten bei Menschen mit Demenzin der stationdren Alten- ZBK Zusdtzliche Betreuungskraft/-krafte
hilfe. Berlin: Bundesministerium fiir Gesundheit, S. 13 ff.) HW Hauswirtschaft
UBERSICHT
Bewohnerbeirat: HT Haustechnik

Gemeintist hier der Beirat der Nutzerinnen und Nutzer gemaf

§ 22 Wohn-und Teilhabegesetz NRW.
Mit ,SDL" sind sowohl Leitungen des Sozialen Dienstes als auch

Mitarbeitende des Sozialen Dienstes gemeint, die mit koordi-

MITARBEITENE

Genderhinweis ) . . . .
nierenden Aufgaben betraut sind, aber keine Leitungsfunktion o —
haben. Entsprechendes gilt fur die Abkiirzung ,HWL". STRUKTUR
Im MRK wurde versucht, fiir Personenbezeichnungen ge- Mit ,Zusatzlichen Betreuungskraften” sind die Mitarbeitenden
schlechtsneutrale Begriffe zu verwenden (z. B. ,Mitarbei- gemadld § 43binVerbindung mit § 53¢ SGB Xl gemeint. RESSOURCEN

tende"). Wo dies nicht moglich war, wurde mit dem Blick auf
eine bessere Lesbarkeit des Tabellentextes nur die weibliche
Form verwendet (z.B. Bewohnerin, Betreuerin), wobei die
madnnliche Form immer mit gemeint ist. Demgegentiber
wurde fir zusammengesetzte Begriffe die ,mannliche Form'
verwendet (z.B. bewohnerorientiert, Bewohnerbeirat,
Mitarbeitergesprach).
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Erlduterungen zu den einzelnen Spalten des Musterrahmenkonzeptes

Spalte ,Nr.”:

Hierist die laufende Nummerierung der Kapitel aufgefiihrt
und sind die einzelnen fachlichen Anforderungen/ Kriterien
innerhalb der Kapitel durchnummeriert.

AuRRerdem finden sich in der ,Bearbeitungsversion” unter
den laufenden Nummern farblich markierte Abklirzungen
von Bezeichnungen fiir die Leitungskrafte (LTeam, EL, SDL
etc.). Pro Kriterium ist damit markiert, welche Leitungs-
kraft bzw. welche Leitungskrafte vorrangig die Bearbeitung
des Kriteriums vornehmen sollte/n (z.B. das Einschdtzen
des Handlungsbedarfes und das Ableiten von Verbesse-
rungsmafinahmen). Diese Zuordnung stellt aber nur einen
Vorschlag des STAP-Teams bzw. eine Orientierung dar und
soll nicht bedeuten, dass die Inhalte dieser Kriterien aus-
schlieflich fir diese Bereiche von Bedeutung sind. Welche
Personen welche Kriterien in welchen Konstellationen be-
arbeiten, entscheidet die Einrichtung selbst. Die farbliche
Markierung soll eine schnelle Orientierung bei der Bearbei-
tung ermdglichen.

Spalte ,Anforderung / Kriterium":

Hier sind die Anforderungen genannt, die bezogen auf die
selbstbestimmte Teilhabe madglichst in stationdren Alten-
pflegeeinrichtungen umgesetzt sein sollten. Sie sind daher
als ,Soll-Zustand” formuliert.

Spalte , Erlduterungen und ausgewadhlte Beispiele”:

Hier finden sich zum einen Erlauterungen, die die Anforde-
rungen ggf. genauer erklaren.

Zum anderen sind Beispiele aufgeflihrt, die konkretere Teil-
anforderungen zum Kriterium beschreiben oder Moglich-
keiten der praktischen Umsetzung anbieten. In die Beispie-
le sind teilweise ,Gute-Praxis-Beispiele" integriert (aber
nicht besonders hervorgehoben), die in den am Projekt
beteiligten Einrichtungen umgesetzt werden. Alle Beispiele
stellen immer nur eine Auswahl an Moglichkeiten dar. Da-
her hat die Auflistung keinen Anspruch auf Vollstandigkeit.

In der ,Bearbeitungsversion” sind die ,Erlauterungen und
ausgewadhlten Beispiele"” nicht als Spalte sichtbar, sondern
ein Fenster mit den Erlauterungen und Beispielen klappt
auf, wenn die dazu gehorige Anforderung mit dem Maus-
zeiger ,berthrt" wird. Das Feld kann durch Klicken auf das
Hand-Symbol wieder geschlossen werden.
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Erlduterungen zu den einzelnen Spalten des Musterrahmenkonzeptes

Spalte ,,Aktion” (nur in der ,Bearbeitungsversion” vorhanden):

e Hierkann bzw. soll eingeschatzt werden, ob zu den einzel-
nen Anforderungen Handlungsbedarf besteht (Auswahlfeld
+keiner” anklicken, wenn kein Handlungsbedarf besteht)
oder - wenn Handlungsbedarf besteht - ob dieser gering,
mittel oder hoch zu bewerten ist (entsprechend anklicken).

e Durch nochmaliges Anklicken kann die Auswahl zuriickge-
setzt werden.

e Kein Handlungsbedarf besteht, wenn die Anforderung be-
reits erfullt wird. Kein Handlungsbedarf ist eventuell auch
dann gegeben, wenn zwar die Anforderung nicht erfiillt
wird, aber (derzeit) keine Moglichkeit oder kein Wunsch der
Verbesserung besteht (z.B. Raumausstattung ist nicht ideal,
kann aber im Bestand nicht beeinflusst werden). Dies sollte
dannin der Spalte ,Anmerkungen” festgehalten werden.

e Handlungsbedarf bestehtin der Regel dann, wenn die ent-
sprechende Anforderung (noch) nicht oder bisher nur teil-
weise erflllt wird.

e Flrdie Einschatzung, ob geringer, mittlerer oder hoher
Handlungsbedarf vorliegt, finden sich im MRK bewusst kei-
ne Vorgaben bzw. Anwendungshinweise, da die einzelnen
Kriterien sehr unterschiedlich ,gelagert” sind. Beispiels-
weise kann hoher Handlungsbedarf bestehen, wenn das
Kriterium unmittelbar relevant fir die Bewohnerinnen und
Bewohnerist. Die Einschdtzung, inwieweit Handlungsbe-
darf zu einem Kriterium besteht, sollen die Bearbeitenden
farihre Einrichtung - im Sinne einer Selbsteinschdtzung - in
ihrem Ermessen und ggf. nach eigenen Bewertungsmalf3-
staben treffen.

Spalte ,Anmerkungen” (nur in der ,Bearbeitungsversion” vorhanden):

Diese Spalte kann und sollte vor allem genutzt werden, wenn
zum jeweiligen Kriterium Handlungsbedarf besteht. Eingetra-
gen werden kénnen z.B.

Erlduterungen zum Ist-Zustand in der Einrichtung (z.B. zu
den noch nicht erfiillten Anteilen der Anforderung und den
Griinden fiir die ,Nicht-Erfillung"),

e |deen bzw. Vorschldge fiir VerbesserungsmafRnahmen (evtl.

bereits mit Angaben zu Priorisierung, zeitlicher Perspektive
der Umsetzung und Verantwortlichkeiten),

eine Erldauterung, wenn ,kein Handlungsbedarf” ange-
kreuzt wurde, aber die Anforderung derzeit nicht oder nur
teilweise erfillt wird.
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Struktur-Kriterien

1 Organisationskultur

2 Arbeitskultur, Kompetenzen und Handlungsspielrdaume der Mitarbeitenden

3 Organisationsstruktur

4 Zusatzliche Ressourcen
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1 ORGANISATIONSKULTUR
Eine wesentliche Rahmenbedingung fiir eine gelingende Teilhabe ist eine in der Einrichtung entwickelte Organisationskultur, die eine gemeinsame Orientierung
der Mitarbeitenden an selbstbestimmter Teilhabe der Bewohnerinnen fordert. Sie bezieht sich auf Einrichtungsziele sowie Werte und Prinzipien bezogen auf selbst-
bestimmte Teilhabe, die von den Mitarbeitenden anerkannt und (idealerweise) umgesetzt werden. Die Entwicklung einer gemeinsamen, bereichsiibergreifenden
Organisationskultur wird insbesondere durch deren konzeptionelle Verankerung und Vermittlung durch die Leitungskrafte unterstiitzt. Zu beachten ist, dass die
Vermittlung einer teilhabeforderlichen Organisationskultur mit einem andauernden Prozess verbunden ist, indem die Leitungskrafte immer wieder fiir das Thema
der selbstbestimmten Teilhabe im Arbeitsalltag sensibilisieren und motivieren sowie Vorbild sind.
1.1 Konzeptionelle Beriicksichtigung von selbstbestimmter Teilhabe
1.1.1 Das Leitungsteam hat ein gemeinsames Verstandnis 'b % D keiner
LTeam uber selbstbestimmte Teilhabe und hierfir relevante 2 [ gering
Werte und Prinzipien als Organisationsziel. § D mittel
= . hoch
1.1.2 Der Grundsatz der Forderung selbstbestimmter Teilhabe ‘b % D keiner
LTeam und wesentliche Selbstbestimmungs- und Teilhabeziele | & [ gering
sind im Leitbild verankert. § ]| mittel
= . hoch
113 Wesentliche Anforderungen zur Gewahrleistung von 'b § D keiner
LTeam Selbstbestimmung und Teilhabe der Bewohnerinnen 2 [ gering
sowie hierfiir relevante Werte und Prinzipien sind kon- § D mittel
zeptionell verankert. E . hoch
1.2 Leitungsverantwortung im Arbeitsalltag
1.21 Die Orientierung an selbstbestimmter Teilhabe in Bezug ‘b § D keiner
LTeam auf die Arbeit fir die Bewohnerinnen wird von den Lei- | & |[] gering
tungskraften iber gemeinsame organisationale Ziele, § D mittel
Werte und Prinzipien im Arbeitsalltag vermittelt. E . hoch
1.2.2 Die Mitarbeitenden erfahren von den Leitungskraften 'b § D keiner
LTeam Anerkennung, wenn sie selbstbestimmungs- und teil- g D gering
habeorientiert arbeiten. § D mittel
L . hoch
123 Die Leitungskrafte sprechen Mitarbeitende an, wenn ‘b T keiner
LTeam diese nicht nach den festgelegten Werten und Prinzipen D gering

handeln.

mittel
hoch
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stap &
2 ARBEITSKULTUR, KOMPETENZEN UND HANDLUNGSSPIELRAUME DER MITARBEITENDEN ot
Die Unterstiitzung und Verwirklichung selbstbestimmter Teilhabe findet im Alltag unmittelbar in der Wechselbeziehung zwischen Bewohnerinnen und Mitarbeitenden
statt und ist daher auch von der individuell vorhandenen bzw. angeeigneten Arbeitskultur sowie den individuellen Kompetenzen der Mitarbeitenden abhangig.
Zudem ist von Bedeutung, dass die Mitarbeitenden jeweils wissen, iiber welche Handlungsspielraume sie zur Forderung der selbstbestimmten Teilhabe verfiigen.
Daher sollten eine teilhabeorientierte Arbeitskultur, spezifische, fiir die Teilhabeférderung relevante Kompetenzen sowie das Wissen iiber Handlungsspielrdume
individuell bei den Mitarbeitenden gefordert werden, insbesondere auch iiber die Aus-, Fort- und Weiterbildung.
2.1 Arbeitskultur
2.1.1 Die Mitarbeitenden haben eine professionelle und = keiner
LTeam bewohnerorientierte Haltung zur Umsetzung selbst- 2 D gering Struktur
bestimmter Teilhabe in ihrer Arbeit entwickelt. § D mittel
= . hoch
| Bse.(), I . lﬁg Cd
2.1.2 Die Einstellung und das Verhalten von Mitarbeitenden w = ) keiner
LTeam bezogen auf Selbstbestimmung und Teilhabe werden 2 D gering
regelmaRig reflektiert. § ] mittel a »
= . hoch
2.2 Kompetenzen UBERSICHT
221 Die Mitarbeitenden verfiigen (iber die zur Forderung = D keiner Organisatio
LTeam selbstbestimmter Teilhabe erforderliche = 7 gering
Fachkompetenz entsprechend ihrer Funktion und § D mittel
Qualifikation. E hoch '
222 Die Mitarbeitenden verfiigen Uber die zur Forderung = D keiner e —
LTeam selbstbestimmter Teilhabe erforderliche 2 ] gering -
Methodenkompetenz entsprechend ihrer Funktion § D mittel
und Qualifikation. = [ nocn .
223 Die Mitarbeitenden verfligen iiber die zur Forderung = D keiner
LTeam selbstbestimmter Teilhabe erforderliche g ] gering e
Sozialkompetenz entsprechend ihrer Funktion und 5 D mittel
Qualifikation. % I hoch
- . .. .. . .. mbi = ) i '
2.2.4 Die Mitarbeitenden verfligen iber die zur Forderung = D keiner
tleam | selbstbestimmter Teilhabe erforderliche 2 [ gering QUALITE
personale Kompetenz § ]| mittel d
entsprechend ihrer Funktion und Qualifikation. E . hoch -




Anforderung / Kriterium Aktion Anmerkungen

STAP Cfg
2.3 Aus-, Fort- und Weiterbildung i~
CIIN . .
23.1 Alle Mitarbeitenden werden zu den fiir die Forderung ‘h = D keiner
tteam | selbstbestimmter Teilhabe relevanten Kompetenzen 2 [ gering
gefordert. § ]| mittel
= . hoch
G . .
2.3.2 Das Unterstiitzen der Entwicklung von Bewusstsein und ‘h z D keiner
LTeam Kompetenzen zur selbstbestimmten Teilhabe bei den 2 [ gering
Mitarbeitenden ist auf Nachhaltigkeit ausgelegt. 5 D mittel
% I hoch Struktur
. . m&" w )
2.3.3 Auszubildende und Studierende werden an relevanten & = T keiner
LTeam Teilhabe-Prozessen beteiligt. Sie diirfen Verantwortung § D gering _
iibernehmen, orientiert an ihrem jeweiligen Aus- 5 D mittel F!—Er—:rl
bildungsstand. = I hoch
2.4 Handlungsspielriume innerhalb von Arbeitsprozessen
2.4.1 Mit gesetzlichen Vorgaben bzw. Vorschriften und & D keiner UBERSICHT
LTeam sonstigen Regelungen, die sich auf die Ausgestaltung 2 D qering
der selbstbestimmten Teilhabe auswirken konnen, wird g D e ——
durch Leitungskrafte und Mitarbeitende im Sinne einer 2 KULTUR
teilhabef6rderlichen Grundhaltung umgegangen. e . hoch
i i . . . i m&. MITARBEITENDE
2.4.2 Die Leitungskrafte legitimieren und unterstitzen im & D keiner
LTeam Rahmen ihrer Maglichkeiten Handlungsspielrdume 2 . —
. wys . . a D gering Organisations
innerhalb der Aufgaben- und Tatigkeitsbereiche der E D el STRUKTUR
Mitarbeitenden, die fir selbstbestimmte Teilhabe for- 3
derlich sind. 5 [0 tocr
RESSOURCEN
Umg mit
WUNSCHEN
SELBST
bestimmung
0
QUALITATS
sicherung

ZUFRIEDENHEITS
erhebung



3 ORGANISATIONSSTRUKTUR
Fiir die Umsetzung einer bewohnerorientierten Teilhabe sind verschiedene organisatorische Rahmenbedingungen notwendig bzw. forderlich. Dies betrifft einerseits
die finanzielle Grundlage fiir die Altenpflegeeinrichtung und grundsatzliche Strukturen (z.B. Teilhabe-relevante Raume und Technik). Andererseits ist die Gestaltung
von Arbeitsprozessen, die Teilhabe unterstiitzen sowie eine gelingende Zusammenarbeit der einzelnen Fachbereiche wesentlich. Fordernde Voraussetzungen fiir die
selbstbestimmte Teilhabe dauerhaft zu realisieren und weiterzuentwickeln, ist daher eine wichtige Aufgabe in den Einrichtungen.
3.1 Einrichtungsstruktur, Raume, Technik und Materialien
311 Die EL informiert die Geschaftsfihrung/ den Trager, & g [ keiner
EL falls die eingeplanten bzw. einzuplanenden personellen = D gering
Ressourcen und/oder finanziellen Mittel fiir die = D mittel
Sicherstellung der selbstbestimmten Teilhabe nicht =) o ror
ausreichend sind. = &5
Die EL kann den Bedarf fachlich fundiert begriinden.
3.1.2 Die GroRe bzw. Organisationsform der Wohnbereiche/ - § ) keiner
EL Organisationseinheiten unterstitzt die alltagsnahe Ge- 2 D gering
staltung des Lebens in der Einrichtung. § ]| mittel
= . hoch
313 Es existieren ausreichend viele Raume, die selbstbe- ‘h § [ veiner
EL stimmte Aufenthalte ermdglichen. g gering
§ D mittel
= . hoch
3.1.4 Die Aufenthaltsbereiche sind so gestaltet, dass sie ‘b § ) keiner
EL selbstbestimmten Aufenthalt und selbstbestimmte Be- 2 [ gering
sDL schaftigungen ermdglichen und fordern. § ] mittet
= hoch
3.15 Die Aufenthaltsbereiche werden vom Personal nicht ‘h § D keiner
LTeam zweckentfremdet genutzt. 2 [ gering
5 [OJ mittel
z . hoch
3.1.6 Es sind Raume fiir selbstorganisierte Bewohnergruppen‘h E D keiner
EL vorhanden bzw. vorhandene Raume konnen unkompli- | & D gering
SDL ziert dafiir genutzt werden. § ) mittel

hoch

/P)
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3.1.7
EL

Anforderung / Kriterium

BSP.
Es sind geeignete Raume fiir die einzelnen Gruppenan- ‘b
gebote vorhanden. Die Raume sind insbesondere auch
fiir Bewohnerinnen mit Bewegungseinschrankungen
bzw. Mobilitatshilfsmitteln sowie fiir Bewohnerinnen
mit Demenz geeignet.

HANDLUNGSBEDARF

Aktion

D keiner
D gering
. mittel
. hoch

Anmerkungen

3.1.8
SDL

Fir die Angebotsgestaltung sind ausreichend geeignete
Materialien vorhanden.

HANDLUNGSBEDARF

D keiner
D gering

3.1.9
EL

Es sind die technischen Voraussetzungen dafiir vorhan-
den, dass moderne Medien in den Bewohnerzimmern
genutzt werden kdnnen.

HANDLUNGSBEDARF

3.1.10
EL

— -
Es besteht auch aulRerhalb der Bewohnerzimmer die
Maglichkeit, dass die Bewohnerinnen in der Einrichtung
moderne Medien nutzen konnen.

HANDLUNGSBEDARF

3.2

Arbeitszeiten, Arbeitsablaufe, Schnittstellen

3.2.1
SDL

PDL

Die Arbeitszeiten von SD und ZBK sind an die Angebots-
struktur bzw. die notwendigen Betreuungsaufgaben
angepasst und so organisiert, dass zu verschiedenen
Tageszeiten und moglichst an allen Wochentagen
Angebote der sozialen Betreuung stattfinden.

HANDLUNGSBEDARF

3.2.2
PDL

Die Arbeitsabldufe der Pflegenden sind so gestaltet,

dass Bewohnerinnen bei Bedarf auch abends, nachts
bzw. am friihen Morgen Teilhabewiinsche realisieren
kénnen.

HANDLUNGSBEDARF

>
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3.2.3
PDL

SDL

Die Pflegemitarbeitenden sind dariiber informiert, ‘h
an welchen Beschaftigungsangeboten die Bewohne-
rinnen ihres Wohnbereichs/ ihrer Organisationseinheit
teilnehmen und zu welchen Zeiten.

HANDLUNGSBEDARF

3.2.4
PDL

SDL

Die Abldufe von Pflege und SD/ZBK sind so aufeinander
abgestimmt, dass die Bewohnerinnen zur geplanten
Zeit an den Beschaftigungsangeboten teilnehmen und
Dienstleistungen in Anspruch nehmen kannen.

HANDLUNGSBEDARF

3.25
PDL

Die Pflegenden reagieren flexibel auf aktuelle Teil- ‘b
habewiinsche der Bewohnerinnen und nehmen dem-
entsprechend eine Priorisierung ihrer Tatigkeiten/
Aufgabenvor.

HANDLUNGSBEDARF

3.2.6
HWL

Die Arbeitsorganisation der Hauswirtschaft ist so

gestaltet, dass auf besondere Wiinsche der Bewoh-
nerinnen beziiglich der Mahlzeiteneinnahme einge-
gangen werden kann.

HANDLUNGSBEDARF

3.2.7
LTeam

Die Mitarbeitenden sind ausreichend uber die teilhabe-
relevanten Aufgaben und diesbeziiglichen Arbeits-
ablaufe in anderen Fachbereichen informiert.

HANDLUNGSBEDARF

3.2.8
LTeam

Die verschiedenen Fachbereiche arbeiten zur Erfiillung
von teilhaberelevanten Aufgaben zusammen.

HANDLUNGSBEDARF

STAP @
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rinnen, wenn sie sich die Infrastruktur im Wohnumfeld

mittel
hoch

3.3 Besprechungs-/ Informationssystem
| Bse.). I .
33.1 Selbstbestimmte Teilhabe ist fester und regelméaRiger - 2 [ teiner
LTeam Bestandteil formeller und informeller Routinen des 2 7 gering
Austauschs zwischen den Leitungskraften. 5 ] mittet
s . hoch
332 Es findet ein regelmaRiger Austausch zwischen Pflege & D keiner
PDL und SD (inkl. ZBK) zu teilhaberelevanten Aspekten statt. 2 D gering
SDL Insbesondere werden Teilhabe-Winsche der Bewoh- g D el
nerinnen, die vom SD und den ZBK festgestellt werden, 3 mitte
strukturiert und regelmaRig mit den Pflegenden 5 O o
kommuniziert und entsprechend dokumentiert.
 8sp. (1. .
333 Es findet ein regelmdRiger Austausch innerhalb des SD ‘b = D keiner
SDL statt. Dabei erfolgt eine Weitergabe von Informationen 2 D gering
zu den Bewohnerinnen als Voraussetzung fiir selbst- § D mittel
bestimmte Teilhabe. = [ hoch
3.4 Mobilitatsunterstiitzung
TN . .
3.4.1 Die Begleitung von Bewohnerinnen mit Hilfebedarf zu ‘b E D keiner
SDL Angeboten und zuriick ist bewohnerorientiert organi- § D gering
PDL siert, sowohlin dem Wohnbereich/ der Organisations- Z» D mittel
HWL einheit als auch auBerhalb. = [ hoch
 ssp.(), .
3.4.2 Die Begleitung von Bewohnerinnen auf3er Haus zu 'b = D keiner
SDL Arztpraxen, bei Behdrdengangen sowie zu anderen g D gering
PDL entsprechenden Dienstleistungen ist nach Mdglichkeit § D mittel
organisiert bzw. sichergestellt. = [ nocn
| 8s2. ), |
3.4.3 Die Einrichtung informiert Bewohnerinnen, die selbst- 'b 2 [ keiner
EL standig mobil sind, Gber besondere ,externe Transport- | 2 ] gering
SDL maglichkeiten”. Sie unterstitzt bei Bedarf Bewohne- = D

nicht selbst erschlieBen konnen.

>
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3.5 Einsatz der Zusatzlichen Betreuungskrifte
3.5.1 Die ZBK werden unter ordnungsgeméBerAnwendunm § ) keiner
PDL der Betreuungskrafterichtlinie (BetrkrRL) als eine zen- § D gering
SDL trale personelle Ressource fiir die Forderung von selbst- | 3 D mittel
bestimmter Teilhabe eingesetzt. % . hoch
3.5.2 Die Vorgesetztenregelung fiir die ZBK sichert die Ein- IZE@ £ [ keiner
PDL haltung gesetzlicher Vorgaben und stellt vor allem 2 ] gering
SDL folgende Vorgesetzten-Aufgaben sicher: = D mittel
e  Erstellung und regelmaRige Evaluation des ZBK- )
Betreuungskonzepts und der Angebotsplanung = . hoch
e Fachliche Aufsicht diber die und Kontrolle der ZBK
(z.B. ZBK einarbeiten, fachlich anleiten, kontrollie-
ren und fortbilden (lassen)).
e Planung des Personaleinsatzes (basierend auf
Betreuungskonzept und Angebotsplanung)
e Regelung der Zusammenarbeit mit den anderen
Fachbereichen
353 Die gesetzlichen Grundlagen fir den Einsatz der ZBK £ [ keiner
PDL sind den Mitarbeitenden bekannt. Wenn notwendig, g D geting
SDL werden sie Bewohnerinnen, Angehdrigen oder = D mittel
anderen von den Bewohnerinnen benannten Perso- )
nen erldutert. 2 W
3.5.4 Die ZBK sind ausreichend hinsichtlich der Anforderun- E: D keiner
PDL gen an die selbstbestimmte Teilhabe qualifiziert, um § D gering
SDL alle ihre Aufgaben erfiillen und Angebote fachlich § D mittel
0

fundiert durchfihren zu konnen.

hoch

>
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Anforderung / Kriterium Aktion Anmerkungen

STAP Q@
b ZUSATZLICHE RESSOURCEN ol M
Fiir eine Teilhabeforderung bedarf es spezifischer Ressourcen in der Einrichtung, die es zu identifizieren, beschaffen und nutzen gilt. Ressourcen beziehen sich hier auf
forderliche Rahmenbedingungen, die zusatzlich zur ,reqularen” Organisationsstruktur Zugange fiir die Teilhabe der Bewohnerinnen erdffnen und die Prozesse der
Teilhabeforderung innerhalb und auRBerhalb der Einrichtung unterstiitzen bzw. ermoglichen. Dies betrifft etwa die Vermittlung individueller finanzieller Unterstiitzung,
externer Leistungen oder Hilfsmittel sowie die Beteiligung ihrer Angehorigen, Betreuerinnen und Bevollmachtigten. Die ErschlieBung zusatzlicher personeller und
finanzieller Ressourcen ist forderlich, um reqular vorhandene Strukturen (und Mittel) in der Einrichtung fiir die Teilhabeforderung erweitern zu konnen. Dariiber hinaus
kann eine spezifisch genutzte Offnung der Einrichtung fiir das und zum Quartier bzw. Wohnumfeld die Teilhabe der Bewohnerinnen innerhalb und auRerhalb der
Einrichtung unterstiitzen.
4.1 Forderung der Teilhabemaoglichkeiten der Bewohnerinnen
= Strukt
| . - sir) o
41.1 Die Bewohnerlnnen,Angehor!'gen/ Bezugspersonen £ [T keiner
EL bzw. Betreuerinnen/ Bevollmachtigten werden auf = [0 gering
PDL Wunsch beraten und bei Bedarf unterstiitzt bezglich g : @ -
] ttel
DL o zusatzlicher finanzieller Moglichkeiten der Teil- 2 Q :“ :
habeforderung und behérdlicher Angelegenheiten, | = ™
e derErschlieBung externer Leistungen und Beantra- « »
gung von Hilfsmitteln.
| BSP.(] s . L
412 In der Einrichtung wird auf Angebote anderer Anbieter E O keiner UBERSICHT
EL von Freizeitaktivitaten hingewiesen bzw. die Teilnahme | § 7 gering
SDL daran gefdardert und unterstitzt. 5 D mittel Organisations
= . hoch KULTUR
4.2 Beteiligung von Angehdrigen, Betreuerinnen und Bevollmachtigten MITARBEITENE
CIIN . .

4.2.1 Die Informationen bzw. Forderungen von Angehdrigen = D keiner —
SDL bezlglich der Teilhabe-Wiinsche ihrer zugehaorigen Be- 2 D gering STRUKTUR
PDL wohnerin werden ermittelt und professionell bewertet. § D mittel

Die Angehorigen erhalten eine Riickmeldung. E . hoch RIS
| BSP.(], I
4.2.2 Die Angehérigen werden motiviert und dabei gefordert, ™", = D keiner
SDL sich bei der Gestaltung von Angeboten und Veranstal- 2 D gering
tungen (auch mit eigenen Fahigkeiten und Kompe- § D mittel
tenzen) einzubringen. = [ noeh SELBST
bestimmung
. v . .. epys L BsP | = . (]

423 Die Angehorigen werden motiviert, an Beschaftigungs- = D keiner

SDL angeboten (passiv) teilzunehmen, wenn die zugeho- 2 D gering QUALITATS
rige Bewohnerin dies wiinscht. S [OJ niteet R
e . hoch ZUFRIEDENHEITS

erhebung



Anforderung / Kriterium Aktion Anmerkungen

R
N _ . PN STAP =
4.2.4 Die Angehdrigen werden bei Bedarf motiviert und ggf. = TFiemctiioo
SDL dabei untersttzt, mit ihrer zugehdrigen Bewohnerin 2
etwas zu unternehmen. §
4.2.5 Die Angehdérigen kdnnen bei besonderen Anldssen =
EL bzw. in besonderen Situationen in der Einrichtung 2
PDL ibernachten. S
4.2.6 Die Betreuerinnen/ Bevollmachtigten werden bei Be- = Struktur
EL darf dazu angehalten, ihre Aufgaben beziiglich der 2 D gering
SDL selbstbestimmten Teilhabe ihrer zugehdrigen Bewoh- § D mittel
PDL nerin im Sinne der Bewohnerin wahrzunehmen. = [ hoch Egrj -
| sse.), I
4.2.7 Die Angehorigen und Betreuerinnen/ Bevollmdchtigten ‘h = D keiner
EL werden regelmaRig und ggf. anlassbezogen Giber g ] gering a »
das Leben in der Einrichtung und neue Entwicklungen § D mittel
informiert. = [ hoch
UBERSICHT
4.3 ErschlieBung weiterer personeller Ressourcen (Ehrenamtlich Helfende, Praktikantinnen etc.)
L ] o m@ w Organisations
431 Die Einrichtung wirbt dauerhaft bzw. regelmdRig = KULTUR
EL ehrenamtlich Helfende und weitere zusatzliche Krafte g
SbL an und setzt diese zur Unterstiitzung der Teilhabe- 5 MITARBEITENRE
forderung ein. E
TN . o
432 Die ehrenamtlich Helfenden und zusitzlichen Krifte & & L
SDL werden in die Angebotsstruktur eingebunden und be- 2
zliglich der an sie Gibertragenen Aufgaben begleitet. s
= RESSOURCEN
433 Die ehrenamtlich Helfenden und zusatzlichen Krafte = Mga|
. . . w WUNSCHEN
SDL werden auf ihren konkreten Einsatz vorbereitet bzw. 2
es werden bei neuen Angeboten wichtige Fragen von § —
Methodik und Kommunikation im Vorfeld geklart. E bestimmung
0
4.3.4 Die Einrichtung arbeitet mit einem ambulanten Hospiz- = QUALITATS
EL dienst o. . Dienstleister zusammen. 2 AT
PDL s
= ZUFRIEDENHEITS
SDL = erhebung




Anforderung / Kriterium

Aktion

Anmerkungen

435 Die betreffende Bewohnerin bestimmt Giber den Einsatz ** =
sbL von zusatzlich Helfenden mit und wird Gber den bevor- | §
stehenden Besuch des Helfenden informiert. §
4.4 ErschlieBung weiterer finanzieller Ressourcen
TN . .
441 Die Einrichtung erschlieRt sich dauerhaft bzw. regel- » Z [0 keiner
EL maRig zusatzliche finanzielle Mittel fiir die Umsetzung 2 D gering
der selbstbestimmten Teilhabe. § ]| mittel
= . hoch
4.5 Vernetzung mit dem Quartier
CIIN . .
451 Die Einrichtung motiviert Bewohnerinnen und ggf. An- ‘h z D keiner
SDL gehdorige, Teilhabeangebote in der ndheren Umgebung 2 ] gering
PDL der Einrichtung zu nutzen und informiert sie iber 5 ) mittel
Maglichkeiten dazu. = [ hoch
4.5.2 Die Einrichtung unterstiitzt Bewohnerinnen und ggf. = D keiner
SDL Angeharige dabei, Teilhabemdglichkeiten in der g D gering
PDL Umgebung der Einrichtung zu nutzen. § D mittel
= . hoch
use.), [ .
453 Die Einrichtung beteiligt sich an Gremien im Quartier - Z [ teiner
EL und vertritt dabei die Interessen der Bewohnerinnen. 2 [ gering
§ D mittel
z . hoch
454 Die Einrichtung ist mit dem Quartier vernetzt. 0 2 O einer
EL 2 [ gering
S [ mitel
= . hoch
N . .
4.5.5 Die Einrichtung offnet eigene Angebote oder ‘h 2 [0 einer
EL Veranstaltungen fiir andere Biirgerinnen des Quartiers. g D gering
SDL § D mittel
= . hoch
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Prozess-Kriterien

5 Umgang mit Wiinschen

6 Selbstbestimmung, Alltags- und Angebotsgestaltung
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zu deuten.

5 UMGANG MIT WUNSCHEN
Die individuellen Wiinsche der Bewohnerinnen zur Teilhabe sind der Ausgangspunkt fiir den Prozess der Teilhabeforderung. In einem weit gefassten Verstandnis des
Wunschbegriffs werden darunter - auf Teilhabe gerichtet - sowohl das selbstbestimmte Wollen und die selbstbestimmten Bediirfnisse, Interessen und Gewohnheiten
der Bewohnerinnen verstanden als auch die direkt und indirekt geauRerten Wunschvorstellungen von etwas, wie etwas sein sollte. Da eine Teilhabeforderung erst dann
nach dem Prinzip der Selbstbestimmung funktioniert, wenn hierfir die Teilhabewiinsche der Bewohnerinnen beriicksichtigt werden, sind die Forderung der Wunsch-
auBerung und die Erfassung der Wiinsche die ersten Schritte im Prozess der Teilhabeforderung. Eine sensible Unterstiitzung der WunschauRerung bzw. eine Weckung
von Wiinschen kann bei Bewohnerinnen forderlich sein, die von sich aus keine Wiinsche auBern (konnen). Es gilt, die eruierten Wiinsche grundsatzlich zu erfassen, zu
dokumentieren und unter den Mitarbeitenden zu kommunizieren. AuBerdem kommt dem Bewohnerbeirat als wichtiges Selbstvertretungsorgan der Bewohnerinnen
eine wesentliche Bedeutung bei der AuBerung, Erfassung und addquaten Beriicksichtigung von Wiinschen zu teilhabeorientierten Angeboten und Leistungen der Ein-
richtung zu. Grundlegend ist der Umgang mit Wiinschen als ein andauernder und offener Prozess zu verstehen, in dem die Mitarbeitenden stets Veranderungen und die
Aktualitat von Wiinschen der Bewohnerinnen zur Teilhabe berticksichtigen.
5.1 WunschduRRerung und -weckung
5.1.1 Die AuRerung von teilhaberelevanten Wiinschen wird E T keiner
PDL bei allen Bewohnerinnen bereits in der Orientierungs- 2 [ gering
sDL phase gefordert. § ) mittel
= . hoch
5.1.2 Bei Bewohnerinnen, die von sich aus keine bzw. = [T veiner
PDL wenige teilhaberelevante Wiinsche dufRern, wird § D gering
SDL versucht, die Bewohnerinnen zur WunschauRRerung § D mittel
zu motivieren. = [ hoch
5.1.3 Bei Bewohnerinnen mit starken Einschrankungen in der & = [ reiner
PDL Kommunikation wird versucht, die teilhaberelevanten 2 7 gering
sDL Wiinsche bzw. Befindlichkeiten der Bewohnerinnen 3 ] mittel
= . hoch

MITARBEITENE
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5.2 Wunscherfassung, -dokumentation u. -kommunikation
5.2.1 Es werden geeignete Instrumente und Methoden ein- = ) keiner
PDL gesetzt, um teilhaberelevante Bewohnerwiinsche zu § D gering
SDL erfragen bzw. zu erfassen. § D mittel
= . hoch
5.2.2 Von Bewohnerinnen gedulRerte teilhaberelevante E: D keiner
PDL Wiinsche werden grundsatzlich dokumentiert und § D gering
SDL kommuniziert. § ) mittel
z . hoch
5.2.3 Das Ermitteln und Dokumentieren von teilhabe- = D keiner
PDL relevanten Bewohnerwiinschen erfolgt nicht nur kurz g ] gering
SDL nach dem Einzug, sondern sowohl anlassbezogen als % D mittel
auch strukturiert im Verlauf des Bewohneraufenthaltes 2 . hoch
in der Einrichtung. =
Dabei wird beriicksichtigt, dass sich Interessen und
PDL Erwartungen gegeniiber der Zeit vor oder kurz nach
SDL dem Einzug dndern kdnnen.
5.2.4 Im Dokumentationssystem sind geeignete Maglich- z
PDL keiten vorhanden, teilhaberelevante Informationen g
SDL einzutragen. §
E
5.2.5 An der Erfassung, Dokumentation und Kommunikation =
PDL der Teilhabewiinsche der Bewohnerinnen sind alle g
SDL relevanten Berufsgruppen beteiligt, unter Beachtung, =
HWL dass die zustandige Pflegefachkraft die Gesamtverant- =
wortung fiir die Steuerung des Pflegeprozesses tragt. =
5.2.6 Die Bewohnerinnen bestimmen iiber das =
SDL Beschdftigungsangebot und iber besondere §
Veranstaltungen mit. 3
5.2.7 Es wird behutsam versucht, rechtzeitig Wiinsche der Be- E
PDL wohnerinnen beziglich des Lebensendes zu ermitteln. 2
SDL 3
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Wissen und beim Erfahrungsaustausch mit anderen

mittel

5.3 Bewohnerbeirat und formelle Mitbestimmung
. ,U & ,
531 Der Status des Bewohnerbeirats als Selbstvertretungs- = . keiner
CEL organ ist gewdhrleistet. g L gering
§§ IIII mittel
= . hoch
5.3.2 Der Bewohnerbeirat wird in die Planung teilhabe- ’h % .
CEL relevanter Angebote und Leistungen einbezogen. 2 D
SDL § O
5.3.3 Die Bewohnerinnen kdnnen ihre teilhaberelevanten ‘b % . keiner
CEL Anliegen und Wiinsche auch (iber den Bewohnerbeirat 2 D gering
kommunizieren und gegeniber der Einrichtung ver- § . mittel
treten lassen. = [ noen
5.3.4 Die Einrichtung unterstiitzt den Bewohnerbeirat beim b [T einer
CEL Erwerb von relevanten Kompetenzen und aktuellem ] gering

Interessierten.

HANDLUNGSBEDARF

hoch
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S
6 SELBSTBESHMMUNG, AllIAGS' UND A“GEBOISGES'ALT“"G briennekaan ehinoen

Die Verwirklichung der Teilhabe von Bewohnerinnen in Altenpflegeeinrichtungen erfolgt - auf Basis der individuellen Wiinsche zur Teilhabe - in der Gestaltung des
Alltags sowie der Einzel- und Gruppenangebote innerhalb und auRerhalb der Einrichtung. In den relevanten Prozessen sind die Prinzipien der Selbstbestimmung
und Normalitat leitend, um die Teilhabe individuell nach den aktuellen Wiinschen der Bewohnerinnen sowie nach ihren biografisch gewohnten Normen und Routi-
nen zu unterstiitzen. Alltags- und Angebotsgestaltung bezieht sich hier auf alle Situationen und Prozesse der Versorgung, Betreuung sowie Begleitung der Bewoh-
nerinnen in Altenpflegeeinrichtungen, in denen Teilhabeférderung unmittelbar stattfindet oder in denen mittelbar dazu beigetragen wird. Daher gehdren etwa
Situationen und Prozesse der Pflege und Mahlzeitenorganisation ebenso dazu wie jene der sozialen Betreuung. Dass die Bewohnerinnen in ihrer selbstbestimmten
Teilhabe bei der Alltags- und Angebotsgestaltung innerhalb und auBerhalb der Einrichtung durch Mitarbeitende begleitet und unterstiitzt werden, ist nicht als be-
sondere Dienstleistung, sondern als reqgulare Aufgabe einer Altenpflegeeinrichtung und als Rechtsanspruch der Bewohnerinnen zu verstehen.

6.1 Praxis der Selbstbestimmung Prozess

6.1.1 Die Mitarbeitenden gehen so mit dem Spannungsfeld
LTeam zwischen Teilhabewunsch bzw. -realisierung der Be-
wohnerin und dem Sicherheitsbediirfnis des Personals
um, dass eine moglichst uneingeschrankte selbstbe-
stimmte Teilhabe fir die Bewohnerin moglich ist.

(V) =
@™ ™
o @
=]
S

a =X

mittel ngj
hoch ‘ »

HANDLUNGSBEDARF

(]

. . m@ e .
6.1.2 Mit widerstreitenden Wertvorstellungen von = D keiner |
LTeam Bewohnerinnen und ihren Mitbewohnerinnen bzw. 2 ] gering UBERSICHT
dem Personal wird professionell umgegangen. § ]| mittel
E . hoch Organisatio
6.1.3 Die Privatsphdre der Bewohnerinnen wird gewahrt. = D keiner

PDL 2 ] gering ARBEITEND
SDL 5 [ mittel
. hoch Organisatio

NGS

HAND

6.1.4 Die Intimsphdre der Bewohnerinnen wird gewahrt. < [ keiner
PDL g D gering ]
§ D mittel
% .hoch e
o, i
6.1.5 Bei allen MalRnahmen der Pflege und Betreuung wer- ‘h = O reiner :
PDL den die Ressourcen und Wiinsche der Bewohnerinnen 2 [ gering :
sDL beriicksichtigt und wird eine moglichst hohe Selbst- S [OJ mittel o« .
standigkeit und Selbsttatigkeit gefordert. % . hoch




ANTOrd q A 0 -
6.1.6 Im Rahmen des Pflegeprozesses wird die Mal3nah- | ‘b % D keiner
PDL menplanung fiir die Pflege und Betreuung mit der 2 [ gering
SDL Bewohnerin bzw. der Betreuerin/ Bevollmdchtigten § ]| mittel
besprochen. z . hoch
| sse.). [ .
6.1.7 Die Bewohnerinnen konnen selbst entscheiden, ob sie ‘b 5 D keiner
SDL an einem Angebot teilnehmen bzw. eine Dienstleistung | 3 ] gering
PDL (z.B. Friseurbesuch, Fulpflege) in Anspruch nehmen § . mittel
mochten oder nicht. E . hoch
TN . .
6.1.8 Die Bewohnerinnen konnen tber ihnen wichtige ‘h = [ veiner
PDL Aspekte ihres Alltags selbst entscheiden. g ] gering
SDL § ]| mittel
= . hoch
. | 8s». ). .
6.1.9 Auch bei Bewohnerinnen mit starken Einschrankungen ‘b = O keiner
PDL in der Selbstbestimmungsmaglichkeit bzw. in der Kom- 2 D gering
SDL munikation dieser Moglichkeiten wird versucht, eine § . mittel
moglichst hohe Selbstbestimmung zu gewdhrleisten. S . hoch
6.1.10 Die Nutzung von Fotos und Videos, die bei Angeboten | ‘b % D keiner
EL sowie Festen und Feiern etc. gemacht werden, ist g ] gering
SDL datenschutzkonform geregelt. § . mittel
= . hoch
U . .
6.1.11 Die Bewohnerinnen kdnnen soweit wie maglich selbst- ‘b = D keiner
EL bestimmt und selbststandig dber die finanziellen Mittel | & D gering
sDL zur Wahrnehmung ihrer Teilhabe verfiigen. s ]| mittel
= . hoch
TN . .
6.1.12 Die Bewohnerinnen kénnen bei Einzug eigene Mébel 'h = D keiner
EL (im Rahmen der raumlichen Gegebenheiten) und 2 D gering
Utensilien mitbringen und nutzen sowie ihr Zimmer § . mittel
selbst gestalten. = [ hoch
 BsP. ], |
6.1.13 Die Wiinsche der Bewohnerinnen hinsichtlich des ‘b £ D keiner
PDL Lebensendes werden beachtet. 2 ] sering
SDL Die Bewohnerinnen werden am Lebensende bewoh- £ . ittel
nerorientiert und professionell begleitet. Gleiches 2 . o
<< [1]d

gilt fiir die Begleitung von Hinterbliebenen nach dem
Tod von Bewohnerinnen.
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6.2 Alltagsgestaltung

6.2.1 Die Versorgung und Betreuung orientiert sich so weit £ D keiner
LTeam wie moglich am Normalitatsprinzip. g [ gering

Normalitatsprinzip meint hier, dass die Bewohnerinnen | 2 . mittel
maglichst an die Gewohnheiten und Routinen aus 2

ihrem Leben vor dem Einzug ankniipfen kénnen. 2 [ toa
Bei Bewohnerinnen mit Demenz wird ein angepasster

Begriff von Normalitat zugrunde gelegt, der sich insbe-

sondere an ihrer situativ erkennbaren bzw. vermuteten

Lebenswelt orientiert.

6.2.2 Neuen Bewohnerinnen wird bei Bedarf geholfen, ¥ 2 [0 keiner
PDL sich in der Einrichtung zu orientieren und Kontakte 2 [ gering
sDL zu kniipfen. § ]| mittel

= . hoch

6.2.3 Bewohnerinnen kdnnen auf Wunsch Alltagsverrich- Wg = O reiner
SDL tungen selbststandig/ allein oder in der Gruppe durch- 2 ] gering
HWL fuhren. Bei Bedarf werden sie dabei unterstitzt. § . mittel
PDL z [ hoch

6.2.4 Auch Bewohnerinnen mit sehr ausgepragten Mobilita% 2 [0 keiner
PDL einschrankungen kdnnen soweit wie maglich am All- g D gering
SDL tagsleben in der Einrichtung teilhaben. § ) mittel

= . hoch

6.2.5 Bei Bewohnerinnen, die keine Mdglichkeit mehrhaben,‘b = [T einer
sbL am Alltagsleben auRerhalb ihres Zimmers teilzuhaben, | & [ gering
PDL wird der Tagesablauf im Bewohnerzimmer bedarfs- S [OJ mittel

und bedirfnisgerecht gestaltet. % . hoch

6.2.6 Auch kognitiv eingeschrankten Bewohnerinnen wirdm‘E < [ reiner

EL ermaglicht, sich relativ frei im Haus und im Freien oder g [ gering
PDL gesicherten AuBenbereich zu bewegen. § . mittel
SDL = . hoch

6.2.7 Bewohnerinnen mit Seh- und/oder Horproblemen w% = D keiner
PDL den ihrem Bedarf entsprechend in ihrer Kommunikation % D gering
SDL unterstitzt (als Voraussetzung fiir Teilhabe). § . mittel

E
@

hoch
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6.2.8 Es gibt eine Maglichkeit, mit nicht deutsch-mutter- ‘b % D keiner
PDL sprachigen Bewohnerinnen in deren Muttersprache zu § D gering
SDL kommunizieren, falls dies erforderlich ist. § ]| mittel
= . hoch
6.2.9 Bewohnerinnen konnen in der Einrichtung ein paar = D keiner
EL Dinge des taglichen Bedarfs kaufen. "5’ D gering
SDL 5 [ mittel
% . hoch
6.2.10 Der Einsatz von Medien wie Radio und Fernseherin 'h = [ veiner
PDL den Gemeinschaftsbereichen/-raumen erfolgt unter 2 [ gering
SDL Berticksichtigung der Wiinsche und Einschrankungen 5 [ mitee
der Bewohnerinnen. % I ot
. . . Wg . .
6.2.11 Die Bewohnerinnen werden auf Wunsch / bei Bedarf < ) keiner
SbL in der Kommunikation mit der ,AuBenwelt" dber 2 [ gering
PDL technische Hilfsmittel wie Telefon, Internettelefonie 5 . mittel
etc. unterstiitzt. 2 I oot
6.2.12 Die Bewohnerinnen werden darin unterstutzt, 2 [0 keiner
PDL maglichst selbst mit Angeharigen, Vertrauenspersonen, g D gering
SDL externen Dienstleistern etc. Kontakt zu halten und %’ . mittel
Aktivitaten auRRerhalb der Einrichtung wahrzunehmen 2 . hoch
bzw. sie erhalten bei Bedarf dabei Hilfe. =
6.2.13 Auf Wunsch wird Bewohnerinnen nach Méglichkeit = O teiner
EL dabei geholfen, in der Einrichtung private Feiern aus- "5’ ] gering
HWL zurichten. § ]| mittel
SDL = . hoch
6.2.14 Gldubige Bewohnerinnen kdnnen ihren Glauben in der = D keiner
EL Einrichtung leben (soweit sie dies wiinschen). § D gering
SDL § . mittel
= . hoch
6.2.15 Zu Bewohnerinnen, die sich langere Zeit im Kranken- - = [T veiner
sDL haus befinden, wird Kontakt gehalten. 2 [ gering
PDL § . mittel
=0

hoch
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6.3 Mahlzeitenorganisation und -gestaltung

. . .. . m‘b. w )

6.3.1 Die Bewohnerinnen konnen den Ort der Mahlzeiten- < || keiner
PDL einnahme selbst wihlen. Bei Bewohnerinnen, die dazu | § [ gering
HWL nicht mehrin der Lage sind, werden die bekannten bzw. § . mittel

vermuteten Wiinsche beriicksichtigt. S . hoch
. . . N m&. w )

6.3.2 Die Essenszeiten sind bewohnerorientiert geregelt. = D keiner
HWL % D gering
PDL 5 [ mittel

= . hoch
CON . .

6.3.3 Die Erndhrungswiinsche der Bewohnerinnen ein- ‘b = [ veiner
PDL schlieBlich der Vorlieben und Abneigungen bezogen g D gering
HWL auf Speisen und Getranke werden regelmafig ermittelt. § . mittel

= . hoch
 ssv.), I .

6.3.4 Bei der Organisation von Mahlzeiten wird auf die *b = D keiner
HWL besonderen Wiinsche, Bedirfnisse und Voraussetzun- 2 [ gering
PDL gen der Bewohnerinnen eingegangen. § . mittel
SDL = [ hoch

6.3.5 Es sind (besondere) Mdglichkeiten vorhanden, die = § [ keiner
HWL Mahlzeitenversorgung individuell und teilhabe- 2 [ gering
PDL orientiert zu gestalten, unter Einbeziehung der § . mittel

Bewohnerinnen. = [ nocn
. . N .

6.3.6 Die Situation wahrend und kurz nach den Mahlzeiten |st'h = O teiner
HWL bewohnerorientiert organisiert. 2 [ gering
PDL 5 [ mitel
SDL = [ hoch

6.4 Angebotsplanung

5. ], | .

6.4.1 Es gibt eine Vielfalt an (Gruppen- und Einzel-)Ange- ‘b ) keiner

SDL boten. Die Angebotspalette orientiert sich D gering

insbesondere auch an den Interessen und Neigungen
der Bewohnerinnen.

HANDLUNGSBEDARF

>
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6.4.2

Die (Gruppen- und Einzel-) Angebote sind auch fiir

-
-

= keiner
SbL Bewohnerinnen mit physischen und psychischen 2 % gering
Einschrankungen geeignet, insbesondere fiir Bewoh- § . mittel
nerinnen - . . . = I hoch
a. mitunterschiedlich starken kognitiven Einschran- =
kungen und Einschrankungen in der Konzentra-
tionsfahigkeit
b. mit Kommunikationseinschrankungen (z. B. mit
Sprach-, Sprech-, Verstandnisstorungen),
¢. mitEinschrankungen in der Sinneswahrnehmung
(z.B.im Sehen, Horen, Tastsinn),
d. mitunterschiedlich starken Einschrankungen in der
Mobilitat (z. B. mit Rollator, Rollstuhl, Pflege-/
Geriatrierollstuhl etc.),
e. dienichtingroBe Gruppen integriert werden kon-
nen (oder wollen).
6.4.3 Die (Gruppen- und Einzel-) Angebote sind auf die Bﬂg § T teiner
SDL Tageszeiten und Wochentage verteilt. "g D gering
g . mittel
= hoch
6.4.4 Die Aufteilung des Gesamtangebots auf die einzelner% % D keiner
SDL Gruppen- und Einzelangebote sowie auf die einzelnen § D gering
Wohnbereiche/ Organisationseinheiten ist bedarfs- = . mittel
orientiert. Ho
6.4.5 Bei Gruppenangeboten orientiert sich die GroRe der W‘E § D keiner
SDL Gruppe an dem Inhalt des Angebots, der Zielgruppe, "g D gering
den Einschrankungen der Bewohnerinnen etc. s ]| mittel
S . hoch
6.4.6 Es finden ausreichend Angebote auRerhalb der IZE@ g [OJ einer
sDL Einrichtung bzw. im Freien statt. 2 L] gering
E . mittel
% . hoch
6.4.7 Die Planung von Ausfliigen fiir die Bewohnerinnen IEE@ £ [0 keiner
sbL orientiert sich an den Wiinschen und Bedarfen der & 7 gering
EL Bewohnerinnen. § ] mittel
PDL E . hoch

>
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mittel

6.4.8 Die Einzelbetreuung ist den Wiinschen und Bedarfen ‘b % . keiner
SDL der Bewohnerinnen entsprechend organisiert. 2 ] gering
§§ IIII mittel

% . hoch
6.4.9 Die Bewohnerinnen werden unterstiitzt, wenn sie sich E . keiner
SbL selbst beschaftigen wollen. 2 [ gering
;; IIII mittel

% . hoch

6.5 Angebotsgestaltung

6.5.1 Die Bewohnerinnen werden ausreichend iiber die = keiner
SDL geplanten Angebote informiert. & ] gering
PDL 5 [ mitel

% . hoch

. mg . _

6.5.2 Mit der Ablehnung oder dem Beenden des Angebots E . keiner
sDL durch die Bewohnerin wird vom Personal angemessen 2 ] gering
umgegangen. § ]| mittel

S . hoch
6.5.3 Die fiir die einzelnen Angebote gewahlten Inhalte, < [T einer
SDL Methoden und Materialien sind fiir die Bewohnerinnen § D gering
geeignet, fiir die das Angebot durchgefiihrt wird. § . mittel

= . hoch
6.5.4 Neue Medien werden bediirfnis- und bedarfsgerecht in = . keiner
SDL der Angebotsgestaltung eingesetzt, wenn sie teilhabe- § ] gering
PDL fordernd wirken. § ]| mittel

= . hoch
6.5.5 Bei der Durchfiihrung von Gruppen- und Einzelange- = . keiner
SDL boten werden der derzeitige Zustand, das aktuelle "g ] gering
Befinden der Bewohnerinnen sowie Wiinsche und die 5 . mittel

aktuelle Situation bertcksichtigt. % & hoch
6.5.6 Mit Bewohnerinnen, die bei Angeboten herausfordern- O keiner
SbL des Verhalten zeigen, wird professionell umgegangen. Q gering

O

HANDLUNGSBEDARF

hoch
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Ergebnis-Kriterien

Selbstbestimmt Teilhaben

tRGEBNIS
KRITERIEN

7 Evaluation der Konzepte und MaBnahmen

UBERSICHT

8 Zufriedenheitserhebungen und Verbesserungsmanagement

RESSOURCEN

QUALITATS
sicherung

ZUFRIEDENHEITS
erhebung




Anforderung / Kriterium

Aktion

7 EVALUATION DER KONZEPTE UND MABNAHMEN

Damit Teilhabe-forderliche Rahmenbedingungen und Prozesse dauerhaft gesichert und weiterentwickelt werden konnen, ist eine regelmaRige Evaluation der
relevanten Strukturen und Prozesse erforderlich. Dies bezieht sich sowohl auf die Uberpriifung und eventuell notwendige Anpassung von Teilhabe-relevanten
OM-Dokumenten, in denen die Strukturen und Prozesse hinterlegt sind, als auch auf die Reflexion wichtiger Prozesse selbst, wie den Umgang mit Teilhabe-Wiinschen
der Bewohnerinnen und die Angebotsplanung und -durchfiihrung.

Anmerkungen

>

STAP =

Selbstbestimmt Teilhaben
in Altenpflegeeinrichtungen

Die QM-Dokumente, die sich auf selbstbestimmte Teil-
habe beziehen, werden regelmaRig evaluiert und bei
Bedarf angepasst.

g D keiner
& D gering
E] D mittel
. hoch

NG

HAND

Ergebnis

4

HANDLUNGSBEDARF

In die Bearbeitung und Evaluation des Themas
.selbstbestimmte Teilhabe" sind alle relevanten Berufs-
gruppen eingebunden.

keiner
gering
mittel
hoch

= B

Cr

HANDLUNGSBEDARF

Die Weckung, Erfassung, Dokumentation und
Kommunikation von teilhaberelevanten Wiinschen
werden regelmaRig evaluiert, einschlieRlich der
angewendeten Methoden.

keiner
gering
mittel
hoch

EONOO EOOO

«»

UBERSICHT

Die requldren Teilhabe-Angebote werden regelmaRig
evaluiert.

gering

3 8 &
E 2B

HANDLUNGSBEDARF
=
=]
=2

Organisations
KULTUR

MITARBEITENE

sl
Spezielle Angebote werden im Nachhinein reflektiert. ‘h

D keiner

D gering

D mittel

=
o
o
=

HANDLUNGSBEDARF

Organisations
STRUKTUR

RESSOURCEN

SELBST
bestimmung

QUALITATS
sicherung

ZUFRIEDENHEITS
erhebung



Anforderung / Kriterium Aktion Anmerkungen

8 ZUFRIEDENHEITSERHEBUNGEN UND VERBESSERUNGSMANAGEMENT g'-!—A“P 3

Eine wichtige Aufgabe im Qualitatsmanagement ist es, nicht nur die Strukturen und Prozesse regelmaRig und dauerhaft einer Priifung und Weiterentwicklung zu
unterziehen, sondern auch die Ergebnisse der relevanten Prozesse zu hinterfragen und zu analysieren. Wesentliche Elemente dabei sind Zufriedenheitserhebungen
und das Verbesserungsmanagement in Altenpflegeeinrichtungen. Beide Elemente werden in den Einrichtungen bereits regelhaft angewendet bzw. sollten
angewendet werden. Sie sollten in jedem Fall auch die Ergebnis-Reflexion der Umsetzung von selbstbestimmter Teilhabe einbeziehen.

8.1 Bewohnerinnen und Angeharige konnen Beschwerden, | = D keiner
EL Lob, Verbesserungsvorschldge, Anregungen etc. zu 2 gering
teilhaberelevanten Aspekten in geeigneter Weise der § mittel
Einrichtung zur Kenntnis bringen. Z hoch
(aseg | = Ergebnis
8.2 Bewohnerinnen und Angehorige haben die Moglichkeit, ™ £ ) keiner
LTeam gegeniiber Leitungskraften ein teilhaberelevantes 2 D gering
Anliegen zu duRern. S [OJ mittel _
E hoch §
8.3 Bewohnerinnen und Gdste haben am Empfang und in § D keiner a»
EL der Verwaltung zu den iiblichen Zeiten die Moglichkeit, | § [ gering
ein teilhaberelevantes Anliegen zu dufRern. s D mittel
2 B roch UBERSICHT
8.4 Die Zufriedenheit der Bewohnerinnen wird regelmaRig [ einer

LTeam ermittelt (iber das requldre Verbesserungsmanage-

ment hinaus). Die Zufriedenheitsermittlung umfasst mittel

HANDLUNGSBEDARF

auch teilhaberelevante Aspekte. hoch MITARBEITENE
o7 | -
8.5 Auf Beschwerden und Anregungen von Bewohnerinnen keiner i
LTeam und Angehdrigen sowie relevante Ergebnisse von Zu- gering STRUKTUR

friedenheits-Ermittlungen wird professionell reagiert.

mittel
hoch

EOOO @EO

HANDLUNGSBEDARF

RESSOURCEN

SELBST
bestimmung

QUALITATS
sicherung

ZUFRIEDENHEITS
erhebung




	STAP
	Übersicht und Gliederung
	Hinweise zur Nutzung
	Herausforderndes Verhalten:

	Struktur-Kriterien
	1 ORGANISATIONSKULTUR
	1.1 Konzeptionelle Berücksichtigung von selbstbestimmter Teilhabe
	1.1.1
	1.1.2
	1.1.3

	1.2 Leitungsverantwortung im Arbeitsalltag
	1.2.1
	1.2.2
	1.2.3


	2 ARBEITSKULTUR, KOMPETENZEN UND HANDLUNGSSPIELRÄUME DER MITARBEITENDEN  
	2.1 Arbeitskultur
	2.1.1
	2.1.2

	2.2 Kompetenzen
	2.2.1
	2.2.2
	2.2.3
	2.2.4

	2.3 Aus-, Fort- und Weiterbildung
	2.3.1
	2.3.2
	2.3.3

	2.4 Handlungsspielräume innerhalb von Arbeitsprozessen
	2.4.1
	2.4.2


	3 ORGANISATIONSSTRUKTUR 
	3.1 Einrichtungsstruktur, Räume, Technik und Materialien
	3.1.1
	3.1.2
	3.1.3
	3.1.4
	3.1.5
	3.1.6
	3.1.7
	3.1.8
	3.1.9
	3.1.10

	3.2 Arbeitszeiten, Arbeitsabläufe, Schnittstellen
	3.2.1
	3.2.2
	3.2.3
	3.2.4
	3.2.5
	3.2.6
	3.2.7
	3.2.8

	3.3 Besprechungs-/ Informationssystem
	3.3.1
	3.3.2
	3.3.3

	3.4 Mobilitätsunterstützung
	3.4.1
	3.4.2
	3.4.3

	3.5 Einsatz der Zusätzlichen Betreuungskräfte
	3.5.1
	3.5.2
	3.5.3
	3.5.4


	4 ZUSÄTZLICHE RESSOURCEN 
	4.1
	4.1.1
	4.1.2

	4.2 Beteiligung von Angehörigen, Betreuerinnen und Bevollmächtigten
	4.2.1
	4.2.2
	4.2.3
	4.2.4
	4.2.5
	4.2.6
	4.2.7

	4.3 Erschließung weiterer personeller Ressourcen (Ehrenamtlich Helfende, Praktikantinnen etc.)
	4.3.1
	4.3.2
	4.3.3
	4.3.4
	4.3.5

	4.4 Erschließung weiterer finanzieller Ressourcen
	4.4.1

	4.5 Vernetzung mit dem Quartier
	4.5.1
	4.5.2
	4.5.3
	4.5.4
	4.5.5



	Prozess-Kriterien
	5 UMGANG MIT WÜNSCHEN 
	5.1 Wunschäußerung und -weckung
	5.1.1
	5.1.2
	5.1.3

	5.2 Wunscherfassung, -dokumentation u. -kommunikation
	5.2.1
	5.2.2
	5.2.3
	5.2.4
	5.2.5
	5.2.6
	5.2.7

	5.3 Bewohnerbeirat und formelle Mitbestimmung
	5.3.1
	5.3.2
	5.3.3
	5.3.4


	6 SELBSTBESTIMMUNG, ALLTAGS- UND ANGEBOTSGESTALTUNG 
	6.1 Praxis der Selbstbestimmung
	6.1.1
	6.1.2
	6.1.3
	6.1.4
	6.1.5
	6.1.6
	6.1.7
	6.1.8
	6.1.9
	6.1.10
	6.1.11
	6.1.12
	6.1.13

	6.2 Alltagsgestaltung
	6.2.1
	6.2.2
	6.2.3
	6.2.4
	6.2.5
	6.2.6
	6.2.7
	6.2.8
	6.2.9
	6.2.10
	6.2.11
	6.2.12
	6.2.13
	6.2.14
	6.2.15

	6.3 Mahlzeitenorganisation und -gestaltung
	6.3.1
	6.3.2
	6.3.3
	6.3.4
	6.3.5
	6.3.6

	6.4 Angebotsplanung
	6.4.1
	6.4.2
	6.4.3
	6.4.4
	6.4.5
	6.4.6
	6.4.7
	6.4.8
	6.4.9

	6.5 Angebotsgestaltung
	6.5.1
	6.5.2
	6.5.3
	6.5.4
	6.5.5
	6.5.6



	Ergebnis-Kriterien
	7 EVALUATION DER KONZEPTE UND MAẞNAHMEN 
	7.1
	7.2
	7.3
	7.4
	7.5

	8 ZUFRIEDENHEITSERHEBUNGEN UND VERBESSERUNGSMANAGEMENT 
	8.1
	8.2
	8.3
	8.4
	8.5



	Button 108: 
	Seite 1: 
	Seite 2: 
	Seite 3: 
	Seite 4: 
	Seite 5: 
	Seite 6: 
	Seite 7: 
	Seite 8: 
	Seite 9: 
	Seite 10: 
	Seite 11: 
	Seite 12: 
	Seite 13: 
	Seite 14: 
	Seite 15: 
	Seite 16: 
	Seite 17: 
	Seite 18: 
	Seite 19: 
	Seite 20: 
	Seite 21: 
	Seite 22: 
	Seite 23: 
	Seite 24: 
	Seite 25: 
	Seite 26: 
	Seite 27: 
	Seite 28: 
	Seite 29: 
	Seite 30: 
	Seite 31: 
	Seite 32: 
	Seite 33: 

	Button 106: 
	Seite 1: 
	Seite 2: 
	Seite 3: 
	Seite 4: 
	Seite 5: 
	Seite 6: 
	Seite 7: 
	Seite 8: 
	Seite 9: 
	Seite 10: 
	Seite 11: 
	Seite 12: 
	Seite 13: 
	Seite 14: 
	Seite 15: 
	Seite 16: 
	Seite 17: 
	Seite 18: 
	Seite 19: 
	Seite 20: 
	Seite 21: 
	Seite 22: 
	Seite 23: 
	Seite 24: 
	Seite 25: 
	Seite 26: 
	Seite 27: 
	Seite 28: 
	Seite 29: 
	Seite 30: 
	Seite 31: 
	Seite 32: 
	Seite 33: 

	Schaltfläche 112: 
	Seite 1: 
	Seite 2: 
	Seite 3: 
	Seite 4: 
	Seite 5: 
	Seite 6: 
	Seite 7: 
	Seite 8: 
	Seite 9: 
	Seite 10: 
	Seite 11: 
	Seite 12: 
	Seite 13: 
	Seite 14: 
	Seite 15: 
	Seite 16: 
	Seite 17: 
	Seite 18: 
	Seite 19: 
	Seite 20: 
	Seite 21: 
	Seite 22: 
	Seite 23: 
	Seite 24: 
	Seite 25: 
	Seite 26: 
	Seite 27: 
	Seite 28: 
	Seite 29: 
	Seite 30: 
	Seite 31: 
	Seite 32: 
	Seite 33: 

	Schaltfläche 77: 
	Seite 1: 
	Seite 2: 
	Seite 3: 
	Seite 4: 
	Seite 5: 
	Seite 6: 
	Seite 7: 
	Seite 8: 
	Seite 9: 
	Seite 10: 
	Seite 11: 
	Seite 12: 
	Seite 13: 
	Seite 14: 
	Seite 15: 
	Seite 16: 
	Seite 17: 
	Seite 18: 
	Seite 19: 
	Seite 20: 
	Seite 21: 
	Seite 22: 
	Seite 23: 
	Seite 24: 
	Seite 25: 
	Seite 26: 
	Seite 27: 
	Seite 28: 
	Seite 29: 
	Seite 30: 
	Seite 31: 
	Seite 32: 
	Seite 33: 

	Schaltfläche 193: 
	Seite 1: 

	Schaltfläche 194: 
	Seite 1: 

	Schaltfläche 195: 
	Seite 1: 

	Schaltfläche 196: 
	Seite 1: 

	Schaltfläche 197: 
	Seite 1: 

	Schaltfläche 198: 
	Seite 1: 

	Schaltfläche 199: 
	Seite 1: 

	Schaltfläche 200: 
	Seite 1: 

	Schaltfläche 201: 
	Seite 1: 

	Schaltfläche 202: 
	Seite 1: 

	Schaltfläche 46: 
	Seite 2: 
	Seite 3: 
	Seite 4: 
	Seite 5: 
	Seite 6: 
	Seite 7: 
	Seite 8: 
	Seite 9: 
	Seite 10: 
	Seite 11: 
	Seite 12: 
	Seite 13: 
	Seite 14: 
	Seite 15: 
	Seite 16: 
	Seite 17: 
	Seite 18: 
	Seite 19: 
	Seite 20: 
	Seite 21: 
	Seite 22: 
	Seite 23: 
	Seite 24: 
	Seite 25: 
	Seite 26: 
	Seite 27: 
	Seite 28: 
	Seite 29: 
	Seite 30: 
	Seite 31: 
	Seite 32: 
	Seite 33: 

	Schaltfläche 38: 
	Seite 2: 
	Seite 3: 
	Seite 4: 
	Seite 5: 
	Seite 6: 
	Seite 7: 
	Seite 8: 
	Seite 9: 
	Seite 10: 
	Seite 11: 
	Seite 12: 
	Seite 13: 
	Seite 14: 
	Seite 15: 
	Seite 16: 
	Seite 17: 
	Seite 18: 
	Seite 19: 
	Seite 20: 
	Seite 21: 
	Seite 22: 
	Seite 23: 
	Seite 24: 
	Seite 25: 
	Seite 26: 
	Seite 27: 
	Seite 28: 
	Seite 29: 
	Seite 30: 
	Seite 31: 
	Seite 32: 
	Seite 33: 

	Schaltfläche 45: 
	Seite 2: 
	Seite 3: 
	Seite 4: 
	Seite 5: 
	Seite 6: 
	Seite 7: 
	Seite 8: 
	Seite 9: 
	Seite 10: 
	Seite 11: 
	Seite 12: 
	Seite 13: 
	Seite 14: 
	Seite 15: 
	Seite 16: 
	Seite 17: 
	Seite 18: 
	Seite 19: 
	Seite 20: 
	Seite 21: 
	Seite 22: 
	Seite 23: 
	Seite 24: 
	Seite 25: 
	Seite 26: 
	Seite 27: 
	Seite 28: 
	Seite 29: 
	Seite 30: 
	Seite 31: 
	Seite 32: 
	Seite 33: 

	Schaltfläche 44: 
	Seite 2: 
	Seite 3: 
	Seite 4: 
	Seite 5: 
	Seite 6: 
	Seite 7: 
	Seite 8: 
	Seite 9: 
	Seite 10: 
	Seite 11: 
	Seite 12: 
	Seite 13: 
	Seite 14: 
	Seite 15: 
	Seite 16: 
	Seite 17: 
	Seite 18: 
	Seite 19: 
	Seite 20: 
	Seite 21: 
	Seite 22: 
	Seite 23: 
	Seite 24: 
	Seite 25: 
	Seite 26: 
	Seite 27: 
	Seite 28: 
	Seite 29: 
	Seite 30: 
	Seite 31: 
	Seite 32: 
	Seite 33: 

	Schaltfläche 43: 
	Seite 2: 
	Seite 3: 
	Seite 4: 
	Seite 5: 
	Seite 6: 
	Seite 7: 
	Seite 8: 
	Seite 9: 
	Seite 10: 
	Seite 11: 
	Seite 12: 
	Seite 13: 
	Seite 14: 
	Seite 15: 
	Seite 16: 
	Seite 17: 
	Seite 18: 
	Seite 19: 
	Seite 20: 
	Seite 21: 
	Seite 22: 
	Seite 23: 
	Seite 24: 
	Seite 25: 
	Seite 26: 
	Seite 27: 
	Seite 28: 
	Seite 29: 
	Seite 30: 
	Seite 31: 
	Seite 32: 
	Seite 33: 

	Schaltfläche 42: 
	Seite 2: 
	Seite 3: 
	Seite 4: 
	Seite 5: 
	Seite 6: 
	Seite 7: 
	Seite 8: 
	Seite 9: 
	Seite 10: 
	Seite 11: 
	Seite 12: 
	Seite 13: 
	Seite 14: 
	Seite 15: 
	Seite 16: 
	Seite 17: 
	Seite 18: 
	Seite 19: 
	Seite 20: 
	Seite 21: 
	Seite 22: 
	Seite 23: 
	Seite 24: 
	Seite 25: 
	Seite 26: 
	Seite 27: 
	Seite 28: 
	Seite 29: 
	Seite 30: 
	Seite 31: 
	Seite 32: 
	Seite 33: 

	Schaltfläche 41: 
	Seite 2: 
	Seite 3: 
	Seite 4: 
	Seite 5: 
	Seite 6: 
	Seite 7: 
	Seite 8: 
	Seite 9: 
	Seite 10: 
	Seite 11: 
	Seite 12: 
	Seite 13: 
	Seite 14: 
	Seite 15: 
	Seite 16: 
	Seite 17: 
	Seite 18: 
	Seite 19: 
	Seite 20: 
	Seite 21: 
	Seite 22: 
	Seite 23: 
	Seite 24: 
	Seite 25: 
	Seite 26: 
	Seite 27: 
	Seite 28: 
	Seite 29: 
	Seite 30: 
	Seite 31: 
	Seite 32: 
	Seite 33: 

	Schaltfläche 40: 
	Seite 2: 
	Seite 3: 
	Seite 4: 
	Seite 5: 
	Seite 6: 
	Seite 7: 
	Seite 8: 
	Seite 9: 
	Seite 10: 
	Seite 11: 
	Seite 12: 
	Seite 13: 
	Seite 14: 
	Seite 15: 
	Seite 16: 
	Seite 17: 
	Seite 18: 
	Seite 19: 
	Seite 20: 
	Seite 21: 
	Seite 22: 
	Seite 23: 
	Seite 24: 
	Seite 25: 
	Seite 26: 
	Seite 27: 
	Seite 28: 
	Seite 29: 
	Seite 30: 
	Seite 31: 
	Seite 32: 
	Seite 33: 

	Schaltfläche 47: 
	Seite 2: 
	Seite 3: 
	Seite 4: 
	Seite 5: 
	Seite 6: 
	Seite 7: 
	Seite 8: 
	Seite 9: 
	Seite 10: 
	Seite 11: 
	Seite 12: 
	Seite 13: 
	Seite 14: 
	Seite 15: 
	Seite 16: 
	Seite 17: 
	Seite 18: 
	Seite 19: 
	Seite 20: 
	Seite 21: 
	Seite 22: 
	Seite 23: 
	Seite 24: 
	Seite 25: 
	Seite 26: 
	Seite 27: 
	Seite 28: 
	Seite 29: 
	Seite 30: 
	Seite 31: 
	Seite 32: 
	Seite 33: 

	Schaltfläche 73: 
	Schaltfläche 110: 
	Schaltfläche 117: 
	Schaltfläche 119: 
	Schaltfläche 94: 
	Schaltfläche 111: 
	Schaltfläche 97: 
	Schaltfläche 113: 
	Schaltfläche 98: 
	Schaltfläche 103: 
	Schaltfläche 109: 
	Schaltfläche 95: 
	Schaltfläche 114: 
	Schaltfläche 99: 
	Schaltfläche 104: 
	Schaltfläche 1015: 
	Schaltfläche 1010: 
	Schaltfläche 101: 
	Schaltfläche 105: 
	Schaltfläche 1016: 
	Schaltfläche 1011: 
	Schaltfläche 96: 
	Schaltfläche 115: 
	Schaltfläche 100: 
	Schaltfläche 106: 
	Schaltfläche 1017: 
	Schaltfläche 1012: 
	Schaltfläche 102: 
	Schaltfläche 107: 
	Schaltfläche 1018: 
	Schaltfläche 1013: 
	Schaltfläche 108: 
	Schaltfläche 1019: 
	Schaltfläche 1014: 
	Schaltfläche 93: 
	Schaltfläche 116: 
	Schaltfläche 118: 
	Schaltfläche 120: 
	Seite 8: 
	Seite 9: 
	Seite 10: 
	Seite 11: 
	Seite 12: 
	Seite 13: 
	Seite 14: 
	Seite 15: 
	Seite 16: 
	Seite 17: 
	Seite 18: 
	Seite 19: 

	Schaltfläche 121: 
	Seite 8: 
	Seite 9: 
	Seite 10: 
	Seite 11: 
	Seite 12: 
	Seite 13: 
	Seite 14: 
	Seite 15: 
	Seite 16: 
	Seite 17: 
	Seite 18: 
	Seite 19: 

	Schaltfläche 122: 
	Seite 8: 
	Seite 9: 
	Seite 10: 
	Seite 11: 
	Seite 12: 
	Seite 13: 
	Seite 14: 
	Seite 15: 
	Seite 16: 
	Seite 17: 
	Seite 18: 
	Seite 19: 

	Schaltfläche 129: 
	Schaltfläche 130: 
	Schaltfläche 131: 
	Schaltfläche 132: 
	C37: Off
	C38: Off
	C39: Off
	C40: Off
	C49: Off
	C50: Off
	C51: Off
	C52: Off
	C41: Off
	C42: Off
	C43: Off
	C44: Off
	C53: Off
	C54: Off
	C55: Off
	C56: Off
	C45: Off
	C46: Off
	C47: Off
	C48: Off
	C57: Off
	C58: Off
	C59: Off
	C60: Off
	Textfeld 18: 
	Textfeld 48: 
	Textfeld 49: 
	Textfeld 50: 
	Textfeld 51: 
	Textfeld 52: 
	Schaltfläche 2011: 
	Schaltfläche 2013: 
	Schaltfläche 2014: 
	Schaltfläche 2033: 
	Schaltfläche 2035: 
	Schaltfläche 2051: 
	Schaltfläche 245: 
	Schaltfläche 246: 
	Schaltfläche 247: 
	Schaltfläche 248: 
	Schaltfläche 249: 
	Schaltfläche 250: 
	Schaltfläche 2012: 
	Schaltfläche 2015: 
	Schaltfläche 2016: 
	Schaltfläche 2034: 
	Schaltfläche 2049: 
	Schaltfläche 2052: 
	C109: Off
	C110: Off
	C111: Off
	C112: Off
	C113: Off
	C114: Off
	C115: Off
	C116: Off
	C117: Off
	C118: Off
	C119: Off
	C120: Off
	C121: Off
	C122: Off
	C123: Off
	C124: Off
	C125: Off
	C126: Off
	C127: Off
	C128: Off
	C129: Off
	C130: Off
	C131: Off
	C132: Off
	Textfeld 59: 
	Textfeld 60: 
	Textfeld 61: 
	Textfeld 62: 
	Textfeld 63: 
	Textfeld 64: 
	Schaltfläche 2019: 
	Schaltfläche 268: 
	Schaltfläche 2053: 
	Schaltfläche 2020: 
	Schaltfläche 269: 
	Schaltfläche 2054: 
	Schaltfläche 2010: 
	Schaltfläche 2022: 
	Schaltfläche 270: 
	Schaltfläche 2055: 
	Schaltfläche 2024: 
	Schaltfläche 271: 
	Schaltfläche 2056: 
	Schaltfläche 2026: 
	Schaltfläche 272: 
	Schaltfläche 2057: 
	Schaltfläche 2018: 
	Schaltfläche 259: 
	Schaltfläche 2050: 
	Schaltfläche 206: 
	C1010: Off
	C133: Off
	C134: Off
	C135: Off
	C136: Off
	C137: Off
	C138: Off
	C139: Off
	C148: Off
	C149: Off
	C150: Off
	C151: Off
	C140: Off
	C141: Off
	C142: Off
	C143: Off
	C144: Off
	C145: Off
	C146: Off
	C147: Off
	Textfeld 70: 
	Textfeld 71: 
	Textfeld 72: 
	Textfeld 73: 
	Textfeld 74: 
	Schaltfläche 274: 
	Schaltfläche 275: 
	Schaltfläche 276: 
	Schaltfläche 277: 
	Schaltfläche 2021: 
	Schaltfläche 2023: 
	Schaltfläche 2028: 
	Schaltfläche 2025: 
	Schaltfläche 2027: 
	Schaltfläche 273: 
	Schaltfläche 280: 
	Schaltfläche 281: 
	Schaltfläche 282: 
	Schaltfläche 2058: 
	Schaltfläche 2061: 
	Schaltfläche 2064: 
	Schaltfläche 2062: 
	Schaltfläche 2063: 
	Textfeld 75: 
	Textfeld 76: 
	Textfeld 77: 
	Textfeld 78: 
	Textfeld 79: 
	Textfeld 80: 
	C1011: Off
	C152: Off
	C153: Off
	C154: Off
	C155: Off
	C156: Off
	C157: Off
	C158: Off
	C159: Off
	C160: Off
	C161: Off
	C162: Off
	C163: Off
	C164: Off
	C165: Off
	C166: Off
	C167: Off
	C168: Off
	C169: Off
	C170: Off
	C171: Off
	C172: Off
	C173: Off
	C174: Off
	Schaltfläche 2029: 
	Schaltfläche 278: 
	Schaltfläche 2059: 
	Schaltfläche 2030: 
	Schaltfläche 2031: 
	Schaltfläche 2032: 
	Schaltfläche 2036: 
	Schaltfläche 2037: 
	Schaltfläche 279: 
	Schaltfläche 283: 
	Schaltfläche 293: 
	Schaltfläche 294: 
	Schaltfläche 295: 
	Schaltfläche 2060: 
	Schaltfläche 2065: 
	Schaltfläche 2066: 
	Schaltfläche 2067: 
	Schaltfläche 2068: 
	Textfeld 81: 
	Textfeld 82: 
	Textfeld 83: 
	Textfeld 84: 
	Textfeld 85: 
	Textfeld 86: 
	C1012: Off
	C175: Off
	C176: Off
	C177: Off
	C178: Off
	C179: Off
	C180: Off
	C181: Off
	C182: Off
	C183: Off
	C184: Off
	C185: Off
	C186: Off
	C187: Off
	C188: Off
	C189: Off
	C190: Off
	C191: Off
	C192: Off
	C193: Off
	C194: Off
	C195: Off
	C196: Off
	C197: Off
	Schaltfläche 2038: 
	Schaltfläche 2039: 
	Schaltfläche 2040: 
	Schaltfläche 2041: 
	Schaltfläche 2042: 
	Schaltfläche 2043: 
	Schaltfläche 296: 
	Schaltfläche 302: 
	Schaltfläche 303: 
	Schaltfläche 304: 
	Schaltfläche 305: 
	Schaltfläche 306: 
	Schaltfläche 2069: 
	Schaltfläche 2071: 
	Schaltfläche 2072: 
	Schaltfläche 2073: 
	Schaltfläche 2074: 
	Schaltfläche 2075: 
	Schaltfläche 204: 
	Textfeld 87: 
	Textfeld 88: 
	Textfeld 89: 
	Textfeld 90: 
	Textfeld 91: 
	Textfeld 92: 
	C1013: Off
	C198: Off
	C199: Off
	C200: Off
	C201: Off
	C202: Off
	C203: Off
	C204: Off
	C205: Off
	C206: Off
	C207: Off
	C208: Off
	C209: Off
	C210: Off
	C211: Off
	C212: Off
	C213: Off
	C214: Off
	C215: Off
	C216: Off
	C217: Off
	C218: Off
	C219: Off
	C220: Off
	Schaltfläche 2044: 
	Schaltfläche 2045: 
	Schaltfläche 2046: 
	Schaltfläche 2047: 
	Schaltfläche 2048: 
	Schaltfläche 2086: 
	Schaltfläche 307: 
	Schaltfläche 308: 
	Schaltfläche 309: 
	Schaltfläche 3010: 
	Schaltfläche 3011: 
	Schaltfläche 3012: 
	Schaltfläche 2076: 
	Schaltfläche 2082: 
	Schaltfläche 2083: 
	Schaltfläche 2084: 
	Schaltfläche 2085: 
	Schaltfläche 2087: 
	Schaltfläche 312: 
	Schaltfläche 313: 
	Schaltfläche 317: 
	Schaltfläche 2088: 
	Schaltfläche 318: 
	Schaltfläche 319: 
	Textfeld 93: 
	Textfeld 94: 
	Textfeld 99: 
	Textfeld 95: 
	Textfeld 96: 
	Textfeld 97: 
	C1014: Off
	C221: Off
	C222: Off
	C2010: Off
	C2011: Off
	C2012: Off
	C2013: Off
	C2014: Off
	C2015: Off
	C2016: Off
	C2017: Off
	C2018: Off
	C2019: Off
	C223: Off
	C224: Off
	C225: Off
	C226: Off
	C227: Off
	C228: Off
	C229: Off
	C230: Off
	C231: Off
	C232: Off
	C233: Off
	Schaltfläche 2090: 
	Schaltfläche 3013: 
	Schaltfläche 2091: 
	Schaltfläche 2093: 
	Schaltfläche 2095: 
	Schaltfläche 2099: 
	Schaltfläche 20101: 
	Schaltfläche 20103: 
	Schaltfläche 3015: 
	Schaltfläche 3016: 
	Schaltfläche 3018: 
	Schaltfläche 3019: 
	Schaltfläche 3020: 
	Schaltfläche 2094: 
	Schaltfläche 2096: 
	Schaltfläche 20100: 
	Schaltfläche 20102: 
	Schaltfläche 20104: 
	Textfeld 100: 
	Textfeld 101: 
	Textfeld 103: 
	Textfeld 104: 
	C1015: Off
	C234: Off
	C235: Off
	C2020: Off
	C2021: Off
	C2022: Off
	C2023: Off
	C2024: Off
	C2029: Off
	C236: Off
	C237: Off
	C238: Off
	C243: Off
	C244: Off
	C245: Off
	C246: Off
	Schaltfläche 2097: 
	Schaltfläche 3017: 
	Schaltfläche 2098: 
	Schaltfläche 20106: 
	Schaltfläche 20108: 
	Schaltfläche 201010: 
	Schaltfläche 3022: 
	Schaltfläche 3023: 
	Schaltfläche 3024: 
	Schaltfläche 20107: 
	Schaltfläche 20109: 
	Schaltfläche 201011: 
	Textfeld 106: 
	Textfeld 107: 
	Textfeld 108: 
	Textfeld 109: 
	Textfeld 110: 
	C1016: Off
	C239: Off
	C240: Off
	C2025: Off
	C2026: Off
	C2027: Off
	C2028: Off
	C2030: Off
	C2031: Off
	C2032: Off
	C2033: Off
	C2034: Off
	C2035: Off
	C241: Off
	C242: Off
	C247: Off
	C252: Off
	C253: Off
	C254: Off
	C255: Off
	Schaltfläche 201012: 
	Schaltfläche 201014: 
	Schaltfläche 201016: 
	Schaltfläche 201018: 
	Schaltfläche 201020: 
	Schaltfläche 3025: 
	Schaltfläche 3026: 
	Schaltfläche 3027: 
	Schaltfläche 3028: 
	Schaltfläche 3029: 
	Schaltfläche 201013: 
	Schaltfläche 201015: 
	Schaltfläche 201017: 
	Schaltfläche 201019: 
	Schaltfläche 201021: 
	Schaltfläche 326: 
	Textfeld 1010: 
	Textfeld 1011: 
	Textfeld 1012: 
	Textfeld 1013: 
	Textfeld 1014: 
	Textfeld 1016: 
	Textfeld 1015: 
	Textfeld 1017: 
	C1017: Off
	C248: Off
	C249: Off
	C2036: Off
	C2037: Off
	C2038: Off
	C2039: Off
	C2040: Off
	C2041: Off
	C2042: Off
	C2043: Off
	C2044: Off
	C2045: Off
	C250: Off
	C251: Off
	C256: Off
	C2046: Off
	C265: Off
	C266: Off
	C267: Off
	C257: Off
	C258: Off
	C259: Off
	C260: Off
	C261: Off
	C262: Off
	C263: Off
	C264: Off
	C268: Off
	C269: Off
	C270: Off
	C271: Off
	Schaltfläche 201022: 
	Schaltfläche 201024: 
	Schaltfläche 201026: 
	Schaltfläche 201028: 
	Schaltfläche 201030: 
	Schaltfläche 201032: 
	Schaltfläche 201034: 
	Schaltfläche 201036: 
	Schaltfläche 3030: 
	Schaltfläche 3031: 
	Schaltfläche 3032: 
	Schaltfläche 3033: 
	Schaltfläche 3034: 
	Schaltfläche 3035: 
	Schaltfläche 3036: 
	Schaltfläche 3037: 
	Schaltfläche 201023: 
	Schaltfläche 201025: 
	Schaltfläche 201027: 
	Schaltfläche 201029: 
	Schaltfläche 201031: 
	Schaltfläche 201033: 
	Schaltfläche 201035: 
	Schaltfläche 201037: 
	Textfeld 1018: 
	Textfeld 1019: 
	Textfeld 1020: 
	Textfeld 1022: 
	Textfeld 1023: 
	Textfeld 1024: 
	Textfeld 1025: 
	C1018: Off
	C272: Off
	C273: Off
	C2047: Off
	C2048: Off
	C2049: Off
	C2050: Off
	C2051: Off
	C2052: Off
	C2053: Off
	C2054: Off
	C2055: Off
	C2056: Off
	C274: Off
	C275: Off
	C276: Off
	C2057: Off
	C277: Off
	C278: Off
	C279: Off
	C284: Off
	C285: Off
	C286: Off
	C287: Off
	C288: Off
	C289: Off
	C290: Off
	C291: Off
	Schaltfläche 201038: 
	Schaltfläche 3038: 
	Schaltfläche 201039: 
	Schaltfläche 201041: 
	Schaltfläche 201043: 
	Schaltfläche 201045: 
	Schaltfläche 201047: 
	Schaltfläche 3040: 
	Schaltfläche 3041: 
	Schaltfläche 3042: 
	Schaltfläche 3043: 
	Schaltfläche 201042: 
	Schaltfläche 201044: 
	Schaltfläche 201046: 
	Schaltfläche 201048: 
	Schaltfläche 201050: 
	Schaltfläche 3067: 
	Schaltfläche 201095: 
	Schaltfläche 201051: 
	Schaltfläche 3045: 
	Schaltfläche 201052: 
	Schaltfläche 126: 
	Seite 20: 
	Seite 21: 
	Seite 22: 
	Seite 23: 
	Seite 24: 
	Seite 25: 
	Seite 26: 
	Seite 27: 
	Seite 28: 
	Seite 29: 
	Seite 30: 

	Schaltfläche 127: 
	Seite 20: 
	Seite 21: 
	Seite 22: 
	Seite 23: 
	Seite 24: 
	Seite 25: 
	Seite 26: 
	Seite 27: 
	Seite 28: 
	Seite 29: 
	Seite 30: 

	Schaltfläche 128: 
	Seite 20: 
	Seite 21: 
	Seite 22: 
	Seite 23: 
	Seite 24: 
	Seite 25: 
	Seite 26: 
	Seite 27: 
	Seite 28: 
	Seite 29: 
	Seite 30: 

	Schaltfläche 137: 
	Schaltfläche 142: 
	Textfeld 1021: 
	Textfeld 1026: 
	Textfeld 1027: 
	C2068: Off
	C293: Off
	C294: Off
	C295: Off
	C300: Off
	C301: Off
	C302: Off
	C303: Off
	C304: Off
	C305: Off
	C306: Off
	C307: Off
	Schaltfläche 201053: 
	Schaltfläche 201055: 
	Schaltfläche 201057: 
	Schaltfläche 3046: 
	Schaltfläche 3047: 
	Schaltfläche 3048: 
	Schaltfläche 201054: 
	Schaltfläche 201056: 
	Schaltfläche 201058: 
	Schaltfläche 387: 
	Textfeld 1029: 
	Textfeld 1030: 
	Textfeld 1031: 
	Textfeld 1032: 
	Textfeld 1033: 
	Textfeld 1034: 
	Textfeld 1035: 
	C1019: Off
	C280: Off
	C281: Off
	C2058: Off
	C2059: Off
	C2060: Off
	C2061: Off
	C2062: Off
	C2063: Off
	C2064: Off
	C2065: Off
	C2066: Off
	C2067: Off
	C282: Off
	C283: Off
	C292: Off
	C2069: Off
	C296: Off
	C297: Off
	C298: Off
	C311: Off
	C312: Off
	C313: Off
	C314: Off
	C315: Off
	C316: Off
	C317: Off
	C318: Off
	Schaltfläche 201059: 
	Schaltfläche 201061: 
	Schaltfläche 201063: 
	Schaltfläche 201065: 
	Schaltfläche 201067: 
	Schaltfläche 201069: 
	Schaltfläche 201071: 
	Schaltfläche 3049: 
	Schaltfläche 3050: 
	Schaltfläche 3051: 
	Schaltfläche 3052: 
	Schaltfläche 3053: 
	Schaltfläche 3054: 
	Schaltfläche 3055: 
	Schaltfläche 201060: 
	Schaltfläche 201062: 
	Schaltfläche 201064: 
	Schaltfläche 201066: 
	Schaltfläche 201068: 
	Schaltfläche 201070: 
	Schaltfläche 201072: 
	Schaltfläche 345: 
	Schaltfläche 346: 
	Schaltfläche 343: 
	Textfeld 1036: 
	Textfeld 1037: 
	Textfeld 1038: 
	Textfeld 1039: 
	C1020: Off
	C299: Off
	C308: Off
	C2070: Off
	C2071: Off
	C2072: Off
	C2073: Off
	C2074: Off
	C2075: Off
	C2076: Off
	C2077: Off
	C2078: Off
	C323: Off
	C324: Off
	C325: Off
	C326: Off
	Schaltfläche 201073: 
	Schaltfläche 201075: 
	Schaltfläche 201077: 
	Schaltfläche 201079: 
	Schaltfläche 3056: 
	Schaltfläche 3057: 
	Schaltfläche 3058: 
	Schaltfläche 3059: 
	Schaltfläche 201074: 
	Schaltfläche 201076: 
	Schaltfläche 201078: 
	Schaltfläche 201080: 
	Textfeld 1043: 
	Textfeld 1044: 
	Textfeld 1045: 
	Textfeld 1046: 
	Textfeld 1047: 
	C1021: Off
	C309: Off
	C310: Off
	C2079: Off
	C2080: Off
	C2081: Off
	C2082: Off
	C2083: Off
	C2084: Off
	C2085: Off
	C2086: Off
	C2087: Off
	C2088: Off
	C319: Off
	C320: Off
	C321: Off
	C329: Off
	C330: Off
	C331: Off
	C332: Off
	Schaltfläche 201081: 
	Schaltfläche 201083: 
	Schaltfläche 201085: 
	Schaltfläche 201087: 
	Schaltfläche 201089: 
	Schaltfläche 3060: 
	Schaltfläche 3061: 
	Schaltfläche 3062: 
	Schaltfläche 3063: 
	Schaltfläche 3064: 
	Schaltfläche 201082: 
	Schaltfläche 201084: 
	Schaltfläche 201086: 
	Schaltfläche 201088: 
	Schaltfläche 201090: 
	Schaltfläche 357: 
	Textfeld 1040: 
	Textfeld 1041: 
	Textfeld 1042: 
	Textfeld 1048: 
	Textfeld 1049: 
	Textfeld 1050: 
	Textfeld 1051: 
	Textfeld 1052: 
	C1022: Off
	C322: Off
	C327: Off
	C2089: Off
	C2090: Off
	C2091: Off
	C2092: Off
	C2093: Off
	C2094: Off
	C2095: Off
	C2096: Off
	C2097: Off
	C2098: Off
	C328: Off
	C333: Off
	C334: Off
	C2099: Off
	C335: Off
	C336: Off
	C337: Off
	C338: Off
	C339: Off
	C340: Off
	C341: Off
	C342: Off
	C343: Off
	C344: Off
	C345: Off
	C346: Off
	C347: Off
	C348: Off
	C349: Off
	Schaltfläche 201091: 
	Schaltfläche 201093: 
	Schaltfläche 3065: 
	Schaltfläche 3066: 
	Schaltfläche 201092: 
	Schaltfläche 201094: 
	Schaltfläche 201096: 
	Schaltfläche 3068: 
	Schaltfläche 201097: 
	Schaltfläche 201099: 
	Schaltfläche 2010101: 
	Schaltfläche 2010103: 
	Schaltfläche 2010105: 
	Schaltfläche 2010107: 
	Schaltfläche 3070: 
	Schaltfläche 3071: 
	Schaltfläche 3072: 
	Schaltfläche 3073: 
	Schaltfläche 3074: 
	Schaltfläche 2010100: 
	Schaltfläche 2010102: 
	Schaltfläche 2010104: 
	Schaltfläche 2010106: 
	Schaltfläche 2010108: 
	Schaltfläche 384: 
	Schaltfläche 385: 
	Schaltfläche 386: 
	Textfeld 1054: 
	Textfeld 1055: 
	Textfeld 1056: 
	Textfeld 1057: 
	Textfeld 1058: 
	Textfeld 1059: 
	Textfeld 1060: 
	C20101: Off
	C20102: Off
	C20103: Off
	C20104: Off
	C20105: Off
	C20106: Off
	C20107: Off
	C20108: Off
	C20109: Off
	C352: Off
	C353: Off
	C354: Off
	C20110: Off
	C355: Off
	C356: Off
	C357: Off
	C358: Off
	C359: Off
	C360: Off
	C361: Off
	C362: Off
	C363: Off
	C364: Off
	C365: Off
	C366: Off
	C367: Off
	C368: Off
	C369: Off
	Schaltfläche 2010109: 
	Schaltfläche 3075: 
	Schaltfläche 20101010: 
	Schaltfläche 20101012: 
	Schaltfläche 20101014: 
	Schaltfläche 20101016: 
	Schaltfläche 20101018: 
	Schaltfläche 20101020: 
	Schaltfläche 20101022: 
	Schaltfläche 3077: 
	Schaltfläche 3078: 
	Schaltfläche 3079: 
	Schaltfläche 3080: 
	Schaltfläche 3081: 
	Schaltfläche 3082: 
	Schaltfläche 20101013: 
	Schaltfläche 20101015: 
	Schaltfläche 20101017: 
	Schaltfläche 20101019: 
	Schaltfläche 20101021: 
	Schaltfläche 20101023: 
	Textfeld 1053: 
	Textfeld 1061: 
	Textfeld 1062: 
	Textfeld 1063: 
	Textfeld 1064: 
	Textfeld 1065: 
	Textfeld 1066: 
	Textfeld 1067: 
	C1023: Off
	C350: Off
	C351: Off
	C20100: Off
	C20111: Off
	C20112: Off
	C20113: Off
	C20114: Off
	C20115: Off
	C20116: Off
	C20117: Off
	C20118: Off
	C20119: Off
	C370: Off
	C371: Off
	C372: Off
	C20120: Off
	C373: Off
	C374: Off
	C375: Off
	C376: Off
	C377: Off
	C378: Off
	C379: Off
	C380: Off
	C381: Off
	C382: Off
	C383: Off
	C384: Off
	C385: Off
	C386: Off
	C387: Off
	Schaltfläche 20101024: 
	Schaltfläche 3083: 
	Schaltfläche 20101025: 
	Schaltfläche 20101027: 
	Schaltfläche 3085: 
	Schaltfläche 20101028: 
	Schaltfläche 20101030: 
	Schaltfläche 20101032: 
	Schaltfläche 20101034: 
	Schaltfläche 20101036: 
	Schaltfläche 20101038: 
	Schaltfläche 20101040: 
	Schaltfläche 3087: 
	Schaltfläche 3088: 
	Schaltfläche 3089: 
	Schaltfläche 3090: 
	Schaltfläche 3091: 
	Schaltfläche 3092: 
	Schaltfläche 20101031: 
	Schaltfläche 20101033: 
	Schaltfläche 20101035: 
	Schaltfläche 20101037: 
	Schaltfläche 20101039: 
	Schaltfläche 20101041: 
	Schaltfläche 361: 
	Textfeld 1069: 
	Textfeld 1070: 
	Textfeld 1071: 
	Textfeld 1072: 
	Textfeld 1075: 
	Textfeld 1073: 
	Textfeld 1076: 
	C1024: Off
	C388: Off
	C389: Off
	C20121: Off
	C20122: Off
	C20123: Off
	C20124: Off
	C20125: Off
	C20126: Off
	C20127: Off
	C20128: Off
	C20129: Off
	C20130: Off
	C390: Off
	C391: Off
	C392: Off
	C396: Off
	C397: Off
	C398: Off
	C399: Off
	C400: Off
	C401: Off
	C402: Off
	C403: Off
	C404: Off
	C405: Off
	C406: Off
	C407: Off
	Schaltfläche 20101042: 
	Schaltfläche 3093: 
	Schaltfläche 20101043: 
	Schaltfläche 20101045: 
	Schaltfläche 20101047: 
	Schaltfläche 20101049: 
	Schaltfläche 3095: 
	Schaltfläche 3096: 
	Schaltfläche 3097: 
	Schaltfläche 20101046: 
	Schaltfläche 20101048: 
	Schaltfläche 20101050: 
	Schaltfläche 20101052: 
	Schaltfläche 20101054: 
	Schaltfläche 20101056: 
	Schaltfläche 3099: 
	Schaltfläche 30100: 
	Schaltfläche 30101: 
	Schaltfläche 20101053: 
	Schaltfläche 20101055: 
	Schaltfläche 20101057: 
	Textfeld 1068: 
	Textfeld 1074: 
	Textfeld 1077: 
	Textfeld 1078: 
	Textfeld 1079: 
	Textfeld 1080: 
	C1025: Off
	C393: Off
	C394: Off
	C20131: Off
	C20132: Off
	C20133: Off
	C20134: Off
	C20135: Off
	C20140: Off
	C395: Off
	C408: Off
	C409: Off
	C20141: Off
	C410: Off
	C411: Off
	C412: Off
	C417: Off
	C418: Off
	C419: Off
	C420: Off
	C421: Off
	C422: Off
	C423: Off
	C424: Off
	Schaltfläche 20101058: 
	Schaltfläche 20101060: 
	Schaltfläche 20101062: 
	Schaltfläche 20101064: 
	Schaltfläche 20101066: 
	Schaltfläche 20101068: 
	Schaltfläche 30102: 
	Schaltfläche 30103: 
	Schaltfläche 30104: 
	Schaltfläche 30105: 
	Schaltfläche 30106: 
	Schaltfläche 30107: 
	Schaltfläche 20101059: 
	Schaltfläche 20101061: 
	Schaltfläche 20101063: 
	Schaltfläche 20101065: 
	Schaltfläche 20101067: 
	Schaltfläche 20101069: 
	Schaltfläche 375: 
	Schaltfläche 376: 
	Schaltfläche 377: 
	Textfeld 1082: 
	Textfeld 1088: 
	Textfeld 1083: 
	Textfeld 1089: 
	Textfeld 1084: 
	Textfeld 1085: 
	Textfeld 1086: 
	Textfeld 1087: 
	C1026: Off
	C413: Off
	C414: Off
	C20136: Off
	C20137: Off
	C20138: Off
	C20139: Off
	C20142: Off
	C20143: Off
	C20144: Off
	C20145: Off
	C20146: Off
	C20147: Off
	C415: Off
	C416: Off
	C425: Off
	C20148: Off
	C426: Off
	C427: Off
	C428: Off
	C429: Off
	C430: Off
	C431: Off
	C432: Off
	C433: Off
	C434: Off
	C435: Off
	C436: Off
	C437: Off
	C438: Off
	C439: Off
	C440: Off
	Schaltfläche 20101070: 
	Schaltfläche 30108: 
	Schaltfläche 20101071: 
	Schaltfläche 380: 
	Schaltfläche 20101072: 
	Schaltfläche 20101075: 
	Schaltfläche 20101077: 
	Schaltfläche 30109: 
	Schaltfläche 301010: 
	Schaltfläche 301011: 
	Schaltfläche 20101074: 
	Schaltfläche 20101076: 
	Schaltfläche 20101078: 
	Schaltfläche 383: 
	Schaltfläche 20101080: 
	Schaltfläche 20101082: 
	Schaltfläche 20101084: 
	Schaltfläche 20101086: 
	Schaltfläche 301013: 
	Schaltfläche 301014: 
	Schaltfläche 301015: 
	Schaltfläche 301016: 
	Schaltfläche 20101081: 
	Schaltfläche 20101083: 
	Schaltfläche 20101085: 
	Schaltfläche 201010107: 
	Schaltfläche 123: 
	Seite 31: 
	Seite 32: 
	Seite 33: 

	Schaltfläche 124: 
	Seite 31: 
	Seite 32: 
	Seite 33: 

	Schaltfläche 125: 
	Seite 31: 
	Seite 32: 
	Seite 33: 

	Schaltfläche 145: 
	Schaltfläche 146: 
	Textfeld 1090: 
	Textfeld 1091: 
	Textfeld 1092: 
	Textfeld 1093: 
	Textfeld 1094: 
	C1027: Off
	C441: Off
	C442: Off
	C20149: Off
	C20150: Off
	C20151: Off
	C20152: Off
	C20153: Off
	C20154: Off
	C20155: Off
	C20156: Off
	C20157: Off
	C20158: Off
	C443: Off
	C444: Off
	C445: Off
	C449: Off
	C450: Off
	C451: Off
	C452: Off
	Schaltfläche 201010108: 
	Schaltfläche 2010101010: 
	Schaltfläche 2010101012: 
	Schaltfläche 2010101014: 
	Schaltfläche 2010101016: 
	Schaltfläche 301017: 
	Schaltfläche 301018: 
	Schaltfläche 301019: 
	Schaltfläche 301020: 
	Schaltfläche 301021: 
	Schaltfläche 201010109: 
	Schaltfläche 2010101011: 
	Schaltfläche 2010101013: 
	Schaltfläche 2010101015: 
	Schaltfläche 2010101017: 
	Textfeld 1095: 
	Textfeld 1096: 
	Textfeld 1097: 
	Textfeld 1098: 
	Textfeld 1099: 
	C1028: Off
	C446: Off
	C447: Off
	C20159: Off
	C20160: Off
	C20161: Off
	C20162: Off
	C20163: Off
	C20164: Off
	C20165: Off
	C20166: Off
	C20167: Off
	C20168: Off
	C448: Off
	C453: Off
	C454: Off
	C455: Off
	C456: Off
	C461: Off
	C462: Off
	Schaltfläche 2010101026: 
	Schaltfläche 2010101018: 
	Schaltfläche 2010101020: 
	Schaltfläche 2010101022: 
	Schaltfläche 2010101024: 
	Schaltfläche 301022: 
	Schaltfläche 301023: 
	Schaltfläche 301024: 
	Schaltfläche 301025: 
	Schaltfläche 301026: 
	Schaltfläche 2010101019: 
	Schaltfläche 2010101021: 
	Schaltfläche 2010101023: 
	Schaltfläche 2010101025: 
	Schaltfläche 2010101027: 


